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Brünings Verhandlungen
Generaldirektor Dr. Schmitz noch nicht gewonnen — Die Sozial­

demokraten beruhigen sich
B  e r I  i n, 8. Oktober.

Trotz der Schwierigkeiten, denen Reichs 
kanzler D r. B rü n in g  gestern abends bei 
der Deutschen Volkspartei begegnete, 
wird die S itu a tion  heute wesentlich ruhi­
ger beurteilt. E s scheint ferner, daß sich 
die S tim m un g der Sozialdemokraten zu­
gunsten B rü n in gs gewendet hat. D ie V er­
handlungen des Reichskanzlers m it den 
Mimsterkandidatcn sind jo weit gediehen,

daß der E intritt des Vorstandes der I .  
G. Farbe», P rof. W a r m h 0  l  d t s , a ls  
Reichswirtschaftsminister gesichert ist. 
Dasselbe g ilt auch für G e tz l  e r a ls  
M inister des In n ern . M it Generaldirek­
tor S  ch m i tz von der I .  G. Farben  
wird noch verhandelt. Ueberraschungen 
sind in  dieser Hinsicht nicht zu erwarten.

D er Sozaildemokratische F raktionsvor­
stand tritt heute nachmittags zn einer

Sitzung zusammen. D ie Deutschnationalen  
bereiten sich hingegen für die am S o n n ­
tag anberaumte T agung der nationalen  
Opposition in  Harzburg vor, wo zu der 
Lage S te llu n g  genommen werden soll.

D er Reichstag tritt am 13. d. um 3 
Uhr nachmittags zusammen, um zunächst 
die Regierungserklärung des umgebilde­
ten Kabinetts D r. B rü n in g  entgegen zu 
nehmen.

Englisches Wahlmanlfeft
Die Führung der Staalsgeschäfte den politischen Parteien

provisorisch entzogen
Unter dem T ite l „A ufruf an das Volk" 

wurde gestern die W ahlproklamation des 
nationalen  Kabinetts erlassen. I m  M anifest 
heißt es, E ngland stehe in  einer Zeit der 
finanzielle»  und wirtschaftlichen Um bil­
dung. E s gehe um die Lösung der wichtig­
sten nationalen und staatlichen Fragen. F ü r  
die Durchführung sei jedoch eine R egierung  
nötig, die, unabhängig vom  Diktat der po­
litischen P arteien , vom Vertrauen des V o l­
kes getragen werde, um arbeiten zu können. 
M an könne nicht m it einem fertigen P ro-

L o n d 0  n , 8. Oktober, 
gramm vor die W ähler treten, da niemand  
wisse, w as der morgige Tag bringen werde. 
D ie R egierung w olle sich freie Hand behal­
ten, um die Problem e nach M aßgabe lösen 
zu können. W enn die N orm alisierung wieder 
eingetreten sein werde, stünde der W ieder­
kehr der politischen P artien  zur Führung  
der Staatsgeschäfte nichts mehr im  Wege. 
E s  sei notwendig, daß die ganze N ation für 
die Tätigkeit der R egierung solidarisch 
hastet.

Readmgs Besprechungen
Vor der Abreise L avals nach W ashington — Frankreich ver­
harrt bei seinem Abrüstungsstandpunkt — England braucht 

Mtte sranzösische Ftnanzstützung
Gestern begannen die Besprechungen zw i­

schen dem englischen Außenminister Lord 
R e a d i n g einerseits und den franzö­
sischen S taatsm ännern  andererseits. Lord 
Readlng verhandelte m it Laval, B ria»d , 
F landin  und R ollin , den Beratungen w ur­
den aber auch die Experten für alle Fragen  
hinzugezogen, die augenblicklich zur Diskus­
sion stehen, so in der Abrüstungssrage, der 
Frage der Kriegsschulden, der finanzpoliti­
schen Fragen usw. lieber den In h a lt  der 
Besprechungen wurde keine amtliche M ittei­
lung herausgegeben.

D ie heutigen M orgenblätter beschäftigen 
sich eingehendst mit diesen Beratungen und 
betonen vor allem, daß es um Verhandlun­
gen ginge, vielmehr um einen allgemeinen  
Gedankenaustausch über die jetzt aktuellen 
weltpolitischen Fragen mit besonderer B e­
rücksichtigung der Stellungnahm e Frank­
reichs und E nglands.

I m  Vordergründe der Erörterungen steht 
die A b r ü st u n g s  s r a g  e und gleich 
darauf die Frage der Kriegsschulden. Die 
Beratungen sind heute vorm ittags fortgesetzt 
worden. I n  diesem Zusammenhänge betonen 
die B lätter, es sei im V erhandlungsgange  
gelungen, mehrere MihMtständnisse in der 
englischen und französischen Auffassung zu 
beseitigen. W as jedoch die Abrüstungsfrage 
betresse, so müsse Frankreich nach wie vor 
auf den Standpunkt hi« weifen, den die 
französische R egierung bereits in  dem a»  
den Völkerbund gerichteten M emorandum  
eingenommen hat. Hinsichtlich der finanz­
politischen Lage E nglands gab Lord w,,‘o= 
ding den französischen M inistern  

| detaillierte Aufklärungen in  bezug aus die

P  a r  i s , 8. Oktober 
P läne der englischen Regierung für die 
nächste Zukunft. Er erklärte ferner, daß 
England vorläufig keine Anlejhepläne hege 
und auch von dem französischen Stützungs­
angebot keinen Gebrauch machen werde. D ie  
Beratungen werden heute abgeschlossen wer­
den, w orauf Lord R eading noch in den 
Abendstunde» die Heimreise nach England  
antritt.

in  seiner H eim at noch zum  E nde der schw-ar 
zen Rasse führen  w ird.

I n  E u ro p a  aber dürfte  er die Seife und 
alle sonstigen R e in ig u n g sm itte l restlos ver­
d rän g en , denn  es heiß t, daß  e r  auch nach 
E u ro p a  au sg efü h rt und aus unseren M ärk­
te» angeboten  w erden s o l l . . .

Hoover wird unterstützt.

N  e w y 0  r k, 8. Oktober.
D er J a h r e s ta g  der am erikanischen B a n ­

kenvereinigung n ah m  einstim m ig e ine E n t­
schließung a n , die dem V orschlag H oovers, 
ein S pez ia lban lenkonsortium  m it 500 M il­
lionen  D o lla r zu g ründen , zustim m i. F e r ­
n e r  w u rd e  eine Entschließung angenom m en, 
die die V erlän g eru n g  des H oover-M orako- 
r iu m s  fü r Kriegsschulden bean trag t.

Bankensterben in  Amerika.
W  a  s h i n  g t 0  n , 8. Oktober.

I m  A ugust haben 154 B anken m it einem 
D ollarstand  von 300 M illionen  ih re  Schal­
te r  geschlossen.

Humor des Auslandes
« H ä

D ie Neger werden weiß
E ine dunkle H au tfä rb u n g  g ilt in  den A u­

gen der meisten w eißen Leute bekanntlich 
im m er noch a ls  ein  bedeutendes M anko; und 
m an sieht au f  die A ngehörigen  der schwarzen 
und gelben Rassen m it einer gewissen G e­
ringschätzung herab und n im m t sie von vo rn  
herein  nicht fü r  ganz voll an . S o  kann m an 
es verstehen, daß in  den schwarzen Leuten, 
so w eit sie noch nicht zum  B ew ußtsein  ihres 
Selbstw ertes g e lang t sind und n u n  ih rerseits 
auf u n s  W eiße a ls  m inderw ertige  Leute 
herabschauen, der Wunsch entsteht, sich u n s  
in  der H au tfn rb u n g  anzugleichen. Und es 
heißt n u n , daß sie neuerd ings e in  p roba tes 
M itte l hierzu erfunden  haben, den S a f t  e i­
n e r P flan ze  näm lich, der, w enn  m an  den 
K örper d am it e in re ib t und  d an n  m it W as­
ser abspüllt, diesen bleich macht und auch so 
verbleiben lä ß t

E in  N egerstam m  im  S ü d en  A frikas, die 
Lirpazresch, sind die glücklichen Entdecker 
gewesen. Angeblich soll in  jenen Gegenden 
A frikas, wo dieser S ta m m  wohnst Bereits 
das plötzliche A uftauchen von einer unge- 

| w ohnten M enge hellbehäu-eter Menschen 
i ausgefallen sein, sodaß äm  Ende dieser S a f t
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D er Pessimist.
„N a, so ein Unglück kann auch n u r  m ir 

passieren —  jetzt hole ich m ir  doch sicher ei­
n en  Heuschnupfen!" (Life.)

Unterstützet die

flntituberkuloseniiga
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Keine ReOiöSMatur
Der M ittelweg des Reichskanzlers — D ie kolportierte Mmtfferttfle 

D ie Sozialdemokraten am Scheidewege
B e r l i n , ? .  Oktober.

D ie bereits gestern angekündigte Demis 
(ion des Reichsauhenministers D r. C u r- 
t i u s  hat heute vorm ittags in  einer län ­
geren Sitzung des Reichskabinetts den
Entschlich zur Reise gebracht, dem Reichs­
präsidenten die Gesamtdemission des Ka 
binetts zu unterbreiten. A us einer T e il­
krise ist eine Gesamtkrise geworden. Reichs 
kanzler D r. B r ü n i n g  dankte am
Schluffe der Sitzung den anwesenden 
Reichsministern für ihre M itarbeit und 
begab sich sodann zum Reichspräsidenten, 
um ihm die Gesamtdemission des Kabinetts 
zu unterbreiten. H i n d e n b u r g  ge  
nehmigte das Rücktrittsgesuch der Reich* 
regierung und betraute D r. B r ü n i n g  
mit der Neubildung eines von P artei 
gruppierungen unabhängigen Kabinetts. 
A llerdings darf von einer B ildung der
R egierung vor F reitag nicht die Rede sein,
da die M inister zum Großteil nicht in 
B erlin  sein werden. D as Reichswirtschasti 
Ministerium übernimmt aller Wahrschein 
lichkeit nach P rof. W a r m  ho l d t. A ls  
Reoräsentant der Schwerindustrie tritt 
auch Geheimrat D r. S  ch m i tz von der 
I .  G . Farben in  die Rcichsregierung.

*

B e r l i n , ? .  Oktober.
E s besteht kein Zweifel mehr darüber, 

daß diese Regierungskrise ganz nach dem 
Wunschzettel der Rechtsparteien erfolgt 
ist. S ie  erfolgte über ausdrücklichen 
Wunsch des Reichspräsidenten, dessen po 
litische Handlungen noch immer von den 
Rechtsparteien maßgebend beeinflußt wer 
den. A us dem neuen Kabinett scheiden au 
tzrr dem Reichsaußenminister D r. C urtius 
auch Innenm inister D r. W i r t h, ein 
M ann, den die Nationalsozialisten bitter 
hassen, und Verkehrsminister von G u e- 
r a r d, so daß das Zentrum zwei angese 
bene M itglieder der Reichsregierung ver­
liert.

D e r Z w e c k  der U m b i l d u n g
des Reichslabinetts besteht darin, einer­
seits zwischen dem Zentrum und der Rech­
ten bessere Kommunikationsmöglichkeiten 
zu schaffen, anderseits aber soll der W i­
derstand der Deutschnationalen abge- 
schwächt werden. B e i alldem versucht D r. 
B rüning sich auch die Sym pathien der 
Sozialdemokraten warm zu halten, w as  
ihm jedoch m it Rücksicht auf den verstärk­
ten Einslutz der Hochfinanz und der Groß­
industrie in der Reichsregierung wohl 
schwerlich gelingen dürfte. Jedenfa lls hat 
sich eine starke Neigung nach rechts vollzo­
gen.

I n  den Abendstunden wurde die nach­
stehende M  i n i st e r l  i st e kolportiert, 
von der autzerdem behauptet wird, daß sie 
nur die geringsten Abweichungen erfahren 

erde:
Kanzler und Aeutzeres: D r. B rüning. 
Reichswehr: G eneral Gröner.
In n eres: Getzler.
F inanzen: Dietrich.
Arbeit: Stegerw ald .
Reichswirtschast: P rof. Warmholdt. 
Verkehr: D r. Schmitz.
Justiz: J o e l.
Ernährung: Schiele. ‘
Post: Schätzel.

*

B e r l i n , ? .  Oktober 
D a s Ausscheiden des Innenm inisters 

D r. W  i r t h aus der zu bildenden R egie­
rung bedeutet» daß den Rechtsparteien star­
ke Konzessionen gemacht worden sind. 
Symptomatisch für die außerparlam enta­
rische Beeinflussung des Kabinetts ist die 
Berufung der beiden M inister Doktor 
S c h m i t z  und Prof. W a r m h o l d t  s, 
denn beide sind in  ihrer Eigenschaft a ls  
Generaldirektor und Vorstandsm itglied  
dieses größten der kontinentalen Konzerne 
I .  G. Farben) die ausgesprochenen V er­
treter schwerindustricller Interessen. F rap ­
pierend wirkte die neuerliche Berufung  
G  e ß l  e r s  zum Innenm inister, da man 
früher der Ansicht w ar und erwartete, 
Geßler werde a ls  Kandidat der Rechtspar­
teien bei den kommenden Reichspräsiden­
tenwahlen auftreten. A ls  Reichswehrmlni- 
ster hatte er sich die Sym pathien der Links 
Parteien seinerzeit nicht gerade erworben. 
Freilich bleibt noch die Program m erklä­

rung D r. B rü n in gs abzuwarten. Wie ver­
lautet, wird der Reichskanzler am kom­
menden D ienstag die Richtlinien des neu­
en Kabinetts darlegen. D ie parlam entari­
sche S itu ation  der R egierung B rü n in g  ist 
trotz diesem Experiment dieselbe geblieben 
wie zuvor.

B e r l i n , ? .  Oktober.
D r. B rüning hat die Sozialdemokratie 

m it seinem letzten Schachzug vor ein sait

accompli gestellt. D a s  hat eine große B er  
stimmung auf der gemäßigten Linken ver 
ursacht. E s ist jetzt für jedermann klar, daß 
sich D r. B rün ing  um die parlamentarische 
Struktur sehr w enig bekümmert.

D ie Rechtsradikalen sind m it dieser LL 
sung natürlich sehr unzufrieden. D er „Tag"  
verkündet schon, daß aus der großen Ta  
gung der „nationalen Opposition" in  Harz 
bürg eine W endung im  Schicksal des deut­
schen Volkes vorbereitet werden würde.

Zivkovic-Kanördatur bestätigt
Anmeldungsbeginn für die Bezirkskandidaturen — Cine E r­

klärung des Ministerpräsidenten
B e o g r a d , ? .  Oktober.

Heute um 9 Uhr vorm ittags überreichte 
das hiesige Wahlaktionskomitee unter 
Führung des Bürgermeisters D r . M ilju- 
tin N  e s i c dem Kassationsgerichtshos die 
Staatskandidatenliste für die W ahlen vom  
8. November d. I .  A ls  Staatslistenträger  
ist der Ministerpräsident und In n en m in i­
ster Peter Ž i n k o v i č  in  Vorschlag 
gebracht worden. D a s Kassationsgericht 
hat die eingebrachte Kandidatenliste in den 
Nachmittagsstunden bestätigt.

B e o  
Ministerpräsident 

Peter Ž i n k o v i č  gab den Vertretern  
der Presse die nachstehende Erklärung:

r  a  d, 7. Oktober, 
und Innenm inister

„D as Kassationsgericht in Beograd har 
meine Liste bestätigt. V on heute an kön­
nen Bezirkskandidaturen aufgestellt und 
an meine Liste gekoppelt werden. Berich 
ten aus allen T eilen  des S ta a tes  zufolge 
herrscht unter der Bevölkerung großes 
Interesse für diese W ahlen. Ich hoffe, daß 
die Bevölkerung sich in  großer A nzahl an  
den W ahlen beteiligt und über die V olks­
vertretung zur M itarbeit im Geiste jener 
programmatischen Id een  schreitet, die im  
W ahlaufruf meiner R egierung betont sind. 
D a es nach dem Wahlsystem ermöglicht 
ist, daß die Beizrkskandidaturen mit der 
S taatsliste gekoppelt werden, betrachte ich 
jeden m it meiner Liste gekoppelten Kan­
didaten a ls  gleichwertigen und teuren 
M itarbeiter."

Die Btinökspräsidenten- 
Wahl in Oesterreich

Keine direkte W ahl des Staatsoberhauptes. 
—  N ationalrat und B undesrat wählen zu­
sammen. —  Vierjährige Funktionsprriode.

W i e n ,  7. Oktober. 
D er V erfassungsausschuß genehmigte heu­

te e in  Gesetz, wonach die W ahl des B undes- 
Präsidenten nicht, w ie dies gep lan t w ar, im 
Wege einer direkten V olksabstim m ung, son­
dern  in  gem einsam er Sitzung des B u n d e s ra ­
tes und des N a tio n a lra te s  erfolgt. A ls  ge­
w äh lt ersch. :t derjenige A n w ärte r, der die 
absolute S lim m enm ehrzah l erhä lt. D ie 
F unk tionsperiode des so au s  diesen W ahlen 
hervorgegangenen B undesp räsiden ten  dau ­
e r t v ier J a h re . Gegen die W ah l ist keine 
B eru fung  möglich.

INI

Pläne 6er pazWslieger
N  e w y o r  k, 7. Oktober. D ie beiden F lie  

g e r P a n g b o r n  und H e r  n  d o n  ha  
ben nach ih re r  glücklichen A nkunft 
S ta a t  W ashington die Absicht geäußert, ih ren  
F lu g  nach D a lla s  in  T exas fortzusetzen, w o­
durch sie einen zw eiten, von dem M u ltim il­
l io n ä r  E asterw ood fü r den ersten F lu g  von 
J a p a n  nach T exas m it e inm aliger Zwischen­
lan d u n g  gestifteten P r e i s  von gleichfalls
25.000 D o lla r zu gew innen hoffen. E aste r­
wood scheint ab er nicht gew illt zu s e in /d e n  
kühnen F lieg e rn  den P re is  zuzuerkennen, 
denn er h a t e rk lärt, daß eine Z u te ilung  des 
P re ises a n  die erfolgreichen O zeanflieger 
sinnw idrig  w äre , da d. P re is  dazu ausgesetzt 
w orden sei, um  F lieg e r und Flugtechniker zu 
Höchstleistungen anzuspornen, nicht aber sol­
chen, die bere its  fü r Höchstleistungen p r ä ­
m iie r t w orden sind, eine doppelte B elohnung  
zu verschaffen.

Schlacht gekommen sein soll. N ähere E inze l­
heiten über diesen Fischerkrieg fehlen noch.

Rekonstruktion in  B ulgarien?

S  o f i  a , 7 .,O ktober.
D er „Z avsa" zufolge tr ä g t  sich M in iste r­

präsiden t M a lin o w  m it Rücktrittsabsichten 
A n seine S telle  käme der jetzige I n n e n m i­
nister M  u s ch a  n  o w, w ährend  d as I n  
nenportefeuille der jetzige F in an zm in iste r 
K i r  g i n  o w übernehm en soll. F ü r  das 
F inanzpo rteu feu ille  soll der S o b ran jep räs i 
dent S t e f a n o m  auserschen sein.

Fifcherkrieg in der Nordsee?
B lutiger Zusammenstoß zwischen dänischen 

und englischen Fischern.

B e r l i n ,  7. Oktober. E in  lakonischer 
telegraphischer B ericht des dänischen Schiff- 
F a h r ts a m te s  m eldet ernste Zusam m enstöße 
zwischen englischen und dänischen Fischer­
slotten in  der Nordsee. D er K onkurrenz­
kampf zwischen den beiden F lo ttillen  habe 
zu schweren Exzessen geführt, wobei es zw i­
schen dänischen Fischerkuttern und einem 
englischen F an g b o o t zu e in e r regelrechten

Gräßlicher Verfichmingsmord
S  i I  l  e i n , 7. O ktober. I n  der G em einde 

T itv a -D a n n a t w urde  ein fu rch tbares V er­
brechen aufgedeckt. D e r D orfrich ter der Ge 
m einde w urde in  der Nacht vom  S o h n  des 
G astw irtes L u  p t  a  l  geweckt und  aufge­
fo rdert, er möge rasch m it ihm  in s  E lte rn ­
h au s  kom m en ,denn  d o rt w erden seine E lte rn  
von R äu b e rn  bedroht. A ls  der D orfrich ter 
m it m ehreren  G endarm en  in s  H au s  kam, 
w urde die G a ttin  L uptaks geknebelt au fge­
funden. V on dem G astw irt selbst fehlte jede 
S p u r . E rst am  nächsten M o rg en  w urde  er 
m it zerschmettertem Schädel im  B ru n n e n ­
schacht aufgefunden. E s  ergab sich schließlich 
der Verdacht, daß dieser R au b ü b e rfa ll fin ­
g iert w urde. M u tte r  und  S o h n  w urden  v e r­
hafte t und  gestanden, daß sie den M a n n  e r­
m ordet h ä tten , um  die V ersicherungssum m e 
im  B e tra g  von 30.000 Tschechokronen be­
heben zu können.

3urn Küssen verurteilt
M a n  ist ja  gew ohnt, daß die am erikan i­

schen R ichter zuw eilen die seltsamsten U r­
teile fällen. Auch R ichter C olyn gehört zu 
jenen, die W ert d a rau f legen, daß m a n  ihre 
S o n d erh e it in  die Oeffentlichkeit b ring t. E r  
h a t neulich e inen  M a n n  dazu v e ru rte ilt, zur 
S tra fe  seine F r a u  zu küssen.

D er M a n n , über den dieses sonderbare 
U rteil v e rhäng t w urde, lebte m it seiner 
F ra u  in  U nfrieden. E s  gab täglich S tr e i t ,  
gelegentlich auch Tätlichkeiten, w obei die 
F ra u  der le id tragende T e il w ar. D eshalb  
hatte sie K lage gegen ih ren  M a n n  erhoben.

„Nach dem Gesetz", m einte der R ichter, 
„m üßte ich S ie  eigentlich wegen M iß h an d ­
lung  I h r e r  F ra u  auf einige M onate  ins 
G efängnis sperren. A ber das w ürde .5 
helfen. Ich  veru rte ile  S ie  deshalb  dazu, je­
den M orgen  und jeden Abend, und zw ar

auf die D a u e r  vo n  einem  J a h r e ,  I h r e  F a 
d re im al zärtlich und  liebevoll zu küssen.

D er M a n n  zuckte zusam m en. E in  
M onate  G efängn is w ären  ihm lieber tP  
wesen. „K önnte ich nicht vielleicht . • ;  < 
frag te  er schüchtern. A ber der Richter vu 
bei seinem S pruch . E r  w a r  auch verhetta’
tet

Gigantischer Bestechungsprozeß.

K a s c h a u , 7. Oktober. V orgestern begann 
vor dent Kaschauer Schw urgericht e in  Wom 
streprozeß, in  welchem der P reß b u rg e r '
vokal D r. L ad is lau s  H e g i wegen 
V erbrechens der Bestechung angeklagt
D r. Hegt w a r der R ech tsvertre ter von 
veren h u n d ert P r iv a tle u te n , welche ÖUV  
den Bolschewikeneinfall in  die Slowakei 
nerzeit m aterielle  V erluste e rlitten , sür 1netten mtutuieue Beringe en-iutu, i— .
der M i l i tä r ä r a r  aufzukom m en hat. D r. 
w a r n u n  m it dem m ilitärischen Sachves! ^  
feigen K o u t übereingekom m en, ^ £™e.. 
Schätzungssum m en anzugeben und  die 1 
ferenz einzustecken. A uf diese Weise wur 
die tschechoslowakische M ilitä rv e rw a l u » 
um  m ehrere hunderttausend  K ronen S*}®. 
d ig t. K out w urde bere its  vom ® ivi|l£in 
gericht zu 2 J a h r e n  verurteilt. Z u den uu 
begonnenen P ro zeß  gegen den Ädoow 
Hegi sind m ehr a l s  400 Z eugen vorgeItu 
und m an  rechnet m it e in e r  P rozeßdauer o 
e tw a 6 Wochen.

Tragisches Ende eines Minlesesestes-

P r e ß  b ü r g ,  7. O ktober. I n  der ^  
wakei w ird  das Weinlesesest nach a M  
brachter T ra d it io n  m it großen  
begangen. D abei fin d en  in  den  Weinber 
Volksfeste stakt, bei denen  u. a . auw  ^  
R evo lvern  in  die L uft geschossen wird- 
einem  solchen Volksfest in  einem  Wem \  
in  der N ähe von  Leu tschau ereignete 
e in  schweres Unglück. D e r B a u e r  ®a 
feuerte e inen  Schuß ab, der aber ung 
licherweise e inen  anderen  B a u e r  fr0^ ultg 
t o  zusam m enstürzte. A us V e rz w e '^ - i  
über d a s  Unglück g ing  Harscha in  den ^ 
keller, wo er Selbstm ord  durch Ery 
beging.

frei.

Selbstmord während einer Theatek
Vorstellung. ^

E in  au fregender Zwischenfall 
M o n tag  abends im  P a r is e r  T heater ^
M a r in  ab . W ährend  d e r G enevalprv ^
Stückes „G en era l B o u la n g e r"  .0Dlt 
r i te  R ostand  un d  P ie r re  M arkier 
im  Z uschauerraum  plötzlich e in  =
M a n n  aus, zog e inen  R evo lver ßU" gjufe: 
S m oking  und  schoß sich m it _ dem 
„ M a n  stirb t nicht n u r  a u s  Liebe, ' zgfl 
auch a u s  V erzw eiflung!" eine Kuge .  Zite _ 
U nterle ib . U n te r den Zuschauern br ^  
P an ik  aus. D ie V orstellung mlir /fe tz te t1 
brochen. M a n  schaffte den sch®61" 
Selbstm örder in  d a s  nächste _ K ran ^ ^ t t  
E s  h an d e lt sich um  den Schriststell^ 0  
d e r de B  r  a  h, der a ls  G rund  r  fee-
angab , er sei von dem M i r v c /01 . r;j;te! 
Stückes, P ie r r e  M o r tie r , zugrunde 
w orden.

Halblauge Haarm o^  
bleibt!

W angen und O hrläppchen bleiben
< i/j£

A us P a r is  wird gemeldet: Der y ^  zeM 
Haltens Weltkongreß der Friseu ' £It, F  
D elegierte aus 24 Ländern 
den Etonkopf und die v er sch F /n ,^  
des Garconekopfes en d g iltP  1 y c iF F
getan  und  sich einstim m ig fü r 
tu n g  der M ode der den Nacken .
H aare  ausgesprochen. Nach Ia  ,9. folgen " , 
ion  w urden  im  wesentlicher- ^ ^ isu r f ^ 

Vorschriften fü r  die ideale ® rrfmitteu L f t  
gelegt: D a s  H a a r  sollt j g g
aber nicht so kurz, daß der ^ f r e n  » t  
ist. W angen  und  O hrläppch bett Sch sie
ret. D ie  W ellen sollen iepen, t0° ;t.
rusgehen und  sich zum  N a ^  eiiu  
'ich dann  in  der R egel nach . b F  
I n  diesem letzten P u n k t w ir ^chsetf- 
dividuellen Geschmack tF ^ h  f f f l S

E S  a c h t  auch o v n e  s m o / , , -

Selbstverständlich, daß raan [ unfel ^  
T h ea te r und dgl. v o r  a ^  ,if ^
Schon lange ab e r e rfr <.^keit u
Sm oking ab seiner B-eguemk



,uJ n Vorzüge der „kleine Gesellschaftsan- 
c - s , ausgesprochener V orliebe bei vielen 
ihpT^Ü' ber ^u zu g , der au s schwarzem oder 
streb/ bakko nebst d i t t o .Weste und  ge- 
ftrew ^ Dfen besteht, oder auch, e tw as 

j?er' einheitlicb fcknnan ist. Nueinheitlich schwarz ist. N u n  macht 
ja" T l ™ $ Ter N o t d a ra u s  eine T ugend , 
Ein r ^ h t  sogar über die Lockerung der 
t«n ®‘N orm  in  G estalt dieses bequeme« 
i)emu!}b ^g e re ren  A bendanzuges h in au s , in« 

he _ auch jedem dunklen Sakko Abend- 
w v  9tbt. Wem dürfte  m an  es  heute ver- 
Ues grc toertn er, vo r die N otw endigkeit ei- 

vdanzuges gestellt, sich um  den S m o  
It® ^rum drückt? I h n  könnte e r  n u r  abends 

und auch d an n  n u r  bei bestim mten 
J W e t t e n .  E in  dunkler, selbst ein schwär 
i  l ' .................  '  V erw endungs-

S m u cn  parfü m ie ren  sich m it den 
fCtl, ■’.fsbenitcn W ohlgerüchen: deutschen,

TWettenkttnste bei den 
Wüftenfrauen

ten T f'l|ll)en, amerikanischen usw. F ab rik a  
Neri - r ulle Parfüm eriekünste  der m oder- 
^ (J ^ ^ if ie r t 'e n  S a lo n d am en  sind n ichts im  
in be ^  äu den W ohlgerüchen der F ra u e n  

um strittenen  und  so viel be- 
gen ^  ett ägyptischen S u d a n . D ie do rti-  
ife ir f ?-en räuchern  sich eilt, und  gemäß 
ksq ^ . üftigcn N erven  und  gesunden S in -  
dlrsi sie h ierzu  so ausgiebige M itte l,
geij[t K A nwesenheit e in e r G ru p p e  frisch 
auf , ^  gesalbter und  geräucherter W eiber 
becJ Un̂ t  S ch ritt sich unserem  G eruchsinn 
beter P ^ u s  R äuchern  ist Gegenstand beson- 
S!iltm'^°rgfalt. D ie  F ra u e n  im  nubischen 
die at' 'ui östlichen und  westlichen S u d a n , 
sülv^r?^°hnerinnen der H albinsel S e n n a r , 
big ^ ' uls auch diejenigen von  K ordosan, 

die L oldadji-Schönen in  D a r -F o r ,  
$t*r r n allwöchentlich m indestens einige 
HiitteEtt bem R äuchern . I n  dem Hofe jeder 
ain beinahe jedem Z e lt kann m an
tief v  tt eine kleine G ru b e  finden, 1 F u ß  
^topx ¥ rt:el F u ß  im  Durchmesser, die 
Me ..........     '

Ssiar» B r | vl“ a cF e L w- - •
halten ^rennendes Holzkohlenfeuer u n te rv. *1 IttlX • .   . , „v-» rv

Me hartem  T ö n  aüsgefü llt oder in
MttgtQ ^°Pf eingesetzt ist. D a r in  w ird  ein 
halten 1 ^rennendes Holzkohlenfeuer unter« 
^ct a .uni) m it Spezereien , w ie Nelken, I n g  
h  tyn ~tf W eihrauch, S an d e lh o lz , M y rr-  
%  J u 'S p ane der T alha-A kazie  hinzuge- 
Ittzt bestreut. Heber dieses F euer
stib | 5  !e möglichst leicht bekleidete F ra u  
Vluw cät Rifi Tnu  s»m m a n te la r tia  ausae-

Die Neöe Dr. KrastS
W orte des F ührers der Deutschen Jugoslaw iens auf der 

großen politischen Versammlung in Novisad
A uf der M on tag  in  Novisad abgehaltenen  

großen politischen V ersam m lung , ü ber die 
w ir bere its  berichtet haben und  der u n te r  
anderem  die M in iste r D r. K u  m  a n  u d i  
und M a k s i m o v i h  beiw ohnten, gab 
der Vorsitzende der Deutschen V ölkerbund­
lig a , D r . S te p h a n  K r a f t ,  eine E rk lä ru n g  
ab , in  der er u n te r anderem  au sfü h rte : 

„W enn eine dauerhafte Grundlage für 
unsere Staatseinrichtung geschaffen werden 
soll, so besteht auch Interesse dafür, welchen 
Standpunkt die deutsche M inderheit einneh­
men wird. D eshalb erachte ich es a ls  meine 
Pflicht, zu sagen, daß w ir u ns sofort auf den 
Boden dieses S taa tes  gestellt haben, der 
unser V aterland ist, da w ir wünschen, in  ihm  
unsere Zukunft zu finden und in  brüderli­
cher Zusammenarbeit m it dem M ehrheits­
volke unsere nationalen und kulturellen Le­
bensinteressen sicher zu stellen. W ir solidari­
sieren uns mit dem S taate  und dem M ehr­
heitsvolk politisch, finanziell und wirtschaft­
lich. Obwohl w ir einer nationalen  I n d iv i­
dualität angehören, wollen w ir m it Ih rem

Volke gehen und nicht beiseite bleiben. W ir 
wollen in  diesem S taa te  auch zu Ih n en  ge­
hören —  in  nationaler und kultureller H in­
sicht un s selbst.

—  W as die großen politischen Fragen an­
belangt, so glaube ich, daß w ir a ls  M inder­
heit nicht berufen sind, sie mitzulösen. D as  
ist in  erster Linie Ih r e  Sache. Aber I h r  
Schicksal in  diesem Vaterlande ist auch unser. 
W ir sind ein konserv. Clement, das wünscht, 
das der S ta a t in  ruhiger Entwicklung seine 
endgiltige Festigung erreiche. W ir wollen a ls  
ein  dem König loya l ergebenes Elem ent sei­
nen In ten tion en  und Wünschen F olge le i­
sten und m it dem M ehrheitsvolk in  Eintracht 
und Einvernehmen leben.

Unsere deutsche Bevölkerung in  diesem 
Lande wird immer m it Hand anlegen, wenn  
es g ilt, seine politische Festigung und w irt­
schaftliche Kräftigung zu sichern. I n  uns ha­
ben S ie  aufrichtige und treue Staatsbürger, 
welche dem König und dem Volke vom  Her­
zen alles Gute wünschen.

M ord oder Selbstmord?
Beginn des sensationellen Versicherungsmordprozesses gegen 

den Egerer Arzt D r. M aier

1  dich m it dem m a n te la r tig  ausge- 
M  01 (Hemdentuch) so sorgfältig, 
|!%  i«Y? ,b°v dem kostbaren Rauch unbe- 
M in ^  Luft entweicht. S ie  ge rä t allm äh 
1 -^ 9 'e n  Schw eiß und  n im m t ein

ih, ^D am pfbad . A n E nde der S itzung , 
r  »Attn l 20 M in u ten , ist die F r a u  der- 
J- Tem ?^uchert", daß, wie schon gesagt, 
Öt. allein sie auf weite Strecken ver-

®olhfÖiäjafc von 100 M illionen F rancs 
5l, , gesunden.

unterirdischen G ang an  der 
Cf! W „ " W^'i>'ch«tt G renze in  der N ähe 

>> An $ft im Laufe voü A u sg rab u n - 
^  log von Goldstücken im W erte 

der .  ‘R ionen  F ra n c s  gefunden w or-. «er >, F ra n c s  gefunden
q /'P h n d p ° /t ;bon M önchen im  zehnten 

5. l' vergraben woüden w ar. E in
s l ’ ^ ie ^  G oldes w urde schon geho-
f«rr f^Qb m 9e Mes E ig en tu m s a n  diesem

do« ,  ui* iiten> da d as G old zwei«
l  1 Unter ^u^vchchen M önchen vergraben,
■ M in R„reiü'em F elde en'deckt w urde, das 

llgchem Besitz ist.

^  lie6en Adolph von Adolph."

u
6et

n v  i^iorte
t . .  . . . . . . .  . . . . .

s tille r  a/0.E,clwn D a ten  seines Le-

otutte idälmschauspieler A dolph
vor kurzem seinen G e­

es A dolph M cn-

^ k i t ^ i e s m a r ^ b ^^^öogenheit zu verbrat«  
bestanden die viele: 

^ darau f, d aß  der G eburt?
."U v0e M enfP,aP e.r  bestanden die vielen 
lo[([c S ta r s  
!lE|n '3}^'e F ten n x "1, ^ 01nb verleb t w erden 
%  n, "Avand fjrfi' Juchten  näm lich nach ei« 

f tebMchiern„ Geschenke vor M en 
em sgpf /  bcr sich stets sehr groß 

W  pflegt 1 "  ^ukreis gegenüber zu 
Aus r die
!»ÜwIr sich ^ / e i n e

^ ^ ^ b u r t s t a g s t i s c h  d L  F ilm
sehen. D n§e betjchiedenften Ge«

zum  G eb u rts tag

fehlt,^ n i J - e  v b e r .^ f f  ^w ünsch te  Z ig a re t-  
* daß g l der vielen F re n n - 

anderer den Wunsch

V or dem  hiesigen Schw urgerichte begann  
vorgestern der fü r m ehrere T ag e  an b erau m ­
te sensationelle B ersicherungsm ordprozeß 
gegen den hiesigen D istrik tsarz t D r. Josef 
M  a t e r ,  der des M o rd es a n  seiner G a ttin  
beschuldigt ist. I n  einem  großangelegten  
Jnd iz ien p ro zeß  soll durch zahlreiche Z eugen 
und kom plizierte G utachten die Schuld des 
M an n es  erw iesen w erden. D ie A nklage be­
schuldigt den A rzt, e r habe feine G a ttin  
w ährend der F a h r t  m it dem  A uto  auf. der 
Landstraße durch zwei Nevolverschüsse 
meuchlings erm ordet, um  sich die Versiche­
rungssum m e in  d e r Höhe von 400.000 tsche­
chischen . K ronen  zu verschaffen. D r. M aier 
bestreitet die T a t  und  behauptet, seine F r a u  
habe s i ch s e l b  st g e t ö t e t .  E s  sei 
zwischen ihnen w ährend der A u to fah rt zu 
einem  S tr e i t  gekommen, in  dessen V erlaus 
sie die W affe gegen ihn  gerichtet und ihn  
auch angeschossen habe. E r  habe sich au f sie 
gestürzt, um  ih r den R evo lver zu en tre ißen  
und  dabei habe sie sich durch zwei Plötzlich 
losgehende Schüsse verletzt und getötet.

A uf. die F ra g e  des Vorsitzenden, ob er 
sich schuldig bekenne, erk lärte  D r. M a ie r :

E g e r ,  7. Oktober. 
K einesw egs. D e r Vorsitzende macht ihn  d a r ­
auf aufm erksam , daß  au f  die T a t,  deren 
D r. M a  .r  angeklagt sei, die S tr a f e  des 
T odes durch den S t r a n g  stehe. D e r A nge­
klagte an tw o rte te  unbew egt: „ Ic h  b in  u n ­
schuldig".

D er V o rm ittag  des zw eiten V erhand ­
lu n g s tag es w ar m it einem  auf G ru n d  der 
E rhebungen  konstruierten Lokalaugenschein 
aüsgefüllt. D r. M a ie r m ußte jene K leidung 
Anziehen, die e r  am  kritischen T ag e  getragen  
ha t und  eine G erich tsbeam tin  m im te die 
tote F ra u  D r . M a ie r. D a s  Unglücksauto 
w urde' im Hofe des G erichtsgebäudes bereit- 
gestellt und  so w urde d an n  der Versuch 
un ternom m en , d i e . V orfälle zu rekonstruie­
ren , um vor allem  den Schießsachverständi­
gen  G elegenheit zu geben, die Schußspuren 
aufzuklären. D r. M a ie r  w eigerte sich zuerst, 
d a s  A uto  zu betreten , ließ sich aber schließ­
lich doch herbei, im  Unglücksauto P latz zu 
nehm en. D a s  E rg eb n is  dieses Lokalaugen­
scheines ist fü r D r. M a ie r  sehr belastend.

I n  den späten N achm ittagsstunden w urde 
m it dem Z eugenverhör begonnen.

Menetekel in LlGA
Amerikanische Krisenrekorde

:„Mar,rBorcr Zeitung" Nummer 270.

ü  Ie M e ise s
«■nXnli

H l
Einfache Methode, welche jeder benutzeA' 

kann um-die Kraft des persönlichen Magne­
tismus, um K onzentration und W illensstär­
ke zu entwickeln, sow ie die Ausrottung 
übler Angewohnheiten lehrt, durch die wun­
derbare W issenschaft der Suggestion. Ein 
80 Seiten starkes Buch beschreibt klar die­
se allgemeine Methode und eine Psycho- 
Analytische Charakterdeutung FREI für 
alle, die darum schreiben.

»Die w undervolle M acht des persönlichen 
Einflusses, Magnetismus,. A nziehungskraft 
oder G edankenkontrolle nennen Sie es, w ie 
Sie wollen, kann sich ohne Zweifel ein jeder 
aneignen, ganz gleich ob je tz t w enig erfolg­
reich  oder anziehend,« sag t H err E im er E lts­
w orth  Knowles, V erfasser des neuen B uches 
betitelt. »Der Schlüssel zur Entw icklung der 
inneren Kräfte«. Das Buch offenbart uns viele 
erstaunliche Tatsachen, betreffs der P rax is  
der orientalischen Yogis und erk lä rt ein un-

D ie V ere in ig ten  S ta a te n  von  A m erika 
bleiben ih rem  altbew ährten . R ufe eines R e­
kordlandes auch in  bezug au f die A u sw ir­
kungen der W eltkrise treu . N euerlich brach­
ten  die B lä t te r  die Nachricht, daß a n  einem  
T age zw anzig amerikanische B anken  ihre 
Z ah lu n g en  einstellen m ußten . E in  bezeich­
nender Rekord. D ie steigende F lu t  der B ank 
insolvenzen h a tte  zu r F o lge , daß eine große 
U nruhe sich des P ub likum s bemächtigte. D ie 
Zurückziehung der B ankgelder und  d ie  A uf­
hebung der B ankkontos nehm en einen im ­
m er g rö ß eren  U m fang an , und der A bfluß 
der G eldbestände a u s  den K red itin stitu ten  
erreichte im  Laufe der letzten zwei Wochen 
den auch fü r das G old reichste L and  der 
W elt, sehr spü rbaren  B e tra g  von 2 M ill i­
ard en  M ark  (25 M illia rd en  D in a r) .

I m  H in te rg rü n d e  dieser wachsenden U n­
sicherheit, die m an  vor ein p a a r  M o n a ten  
■noch in  A m erika fü r gänzlich unm öglich 
h a lten  w ürde, erhebt sich der drohende Schat 
ten  der R iesenarbeitslosigkeit. D e r P rä s i­
dent der amerikanischen A rb e its -F ed e ra tio n , 
der sehr gem äßigte und  äußerst besonnene 
W illiam  G r e e n ,  erk lärte  kürzlich, daß

M en joüs bere its  e rfü llt habe. D e r K ünstler 
füh lte  sich in  seiner E itelkeit getroffen. Am 
nächsten T age begab er sich in  ein G o ldw a­
rengeschäft, kaufte ein goldenes E tu i und 
ließ folgende W orte  e in g rav ie ren : „D em  lie ­
ben A dolph von A do lph".

nach seinen A ngaben  die Z a h l der E rw e rb s ­
losen im  L ande sich a n  die 10 M illionen  
nähere, ' F ü r  den W in te r müsse m an  m it 
m indestens 12 M illionen  rechnen. W enn 
m an  die F am ilien an g eh ö rig en  der A rb e its ­
losen in  die Rechnung m it einbezieht, so e r ­
gibt sich die Tatsache, daß im  L ande, in  dem 
vor zwei J a h r e n  die größte P ro sp e ritä t 
herrschte, um  die es von allen  V ölkern der 
E rde  beneidet w urde, in  diesem J a h r e ,  ein 
D rit te l der B evölkerung  der g röß ten  N ot, 
ja  vielleicht dem g la tten  V erh u n g ern  a u sg e ­
liefert ist.

V on der Ueberheblichkeit, m it der die am e 
rikanischen P o litik e r und  W irtschaftler in  
den N achkriegsjahren au f d as  „elende E u ro ­
p a"  m it seinen sozialen W irre n  blickten, ist 
keine S p u r  ü b rig  geblieben. D ie Angst, in  
den S tru d e l gefährlicher sozialer E rschüt­
te rungen  hineingerissen w erden  zu können, 
kommt in  den A eußerungen  am erikanischer 
V olksvertreter im m er deutlicher zum A u s­
druck. S o  erk lä rte  der konservative S e n a ­
to r  R obert F o r t e n b a  s-W  a  g n  e r  in  
einer öffentlichen V ersam m lung  in  Newyork 
unum w unden , „daß die V ere in ig ten  S ta a te n  
sich zw angsläu fig  der g röß ten  sozialen K a­
tastrophe n ä h e rn , die die W elt je gesehen 
h a t" .

D ie B eh an d lu n g  des P ro b lem s der A r­
beitslosenunterstützung d roh t im  D ezem ber, 
nach dem Z u sam m en tr itt des Kongresses, u n ­
übersehbare G efahren  heraufzubeschwören. 
D ie R eg ie rung  H oovers ist bestrebt, die Last

H err M artin  G oldhardt.

vergleichliches S ystem  der E ntw icklung des 
Persönlichen M agnetism us, der hypnotischen 
und telepathischen Kräfte, des G edächtnisses 
und der K onzentration der W illenskraft und 
w ie erw ünschte G ew ohnheiten zu beseitigen 
sind, durch die w underw irkende K raft der 
Suggestion.

H err M artin  G oldhardt sch re ib t: »Mein ei­
gener Erfolg, den ich durch das K now ies’- 
sche System  gew ann, gerech tfertig t m einen 
G lauben, daß es m ehr für den F o rtsch ritt d e r 
M enschheit b ietet, als irgend eine andere, exi 
stierende Methode.« D as Buch, w elches w eit 
und b re it kostenlos v e rte ilt w ird , enthält v ie ­
le photographische Abbildungen, w elche zei­
gen, w ie diese geheim nisvollen M ächte über 
die ganze W elt benutzt w erden  und w ie T au­
sende und aber T ausende ihre K räfte entw ik- 
kelten, obgleich sie frü h e r n ichts davon g e : 
träum t haben, daß sie solche besassen. Die 
freie V erteilung der 10.000 Exem plare w ird  
von einem leitenden B rüsseler Institu t u n te r ­
nommen und jeder In teressen t kann eine Ko­
pie kostenlos und portofrei erhalten .

A ußerdem  w erden  nicht nur die B ücher frei 
verte ilt, sondern jeder, w elcher sofort 
schreibt, erhält eine psycho-analytische C ha­
rak terbeschreibung  von 400 bis 500 W orten , 
von H errn  K now les persönlich verfaßt. Soll­
ten Sie ein kostenloses E xem plar des Buches 
von Prof. Knowles nebst einer C harak te rbe- 
schrcibung w ünschen, brauchen Sie nur in 
Ih rer eigenen H andschrift den' folgenden V ers 
abzuschreiben:

»Ich e rs trebe  einen durchdringenden Blick, 
Und auch große G eistesstärke,
Senden Sie m ir eine C harakter-D eutung, 
Und die Einleitung zu Ihrem  W erke.« 

Senden Sie auch Ihren Namen und Ihre 
A dresse in D ruckschrift (unter Angabe ob 
H err, F rau  oder Fräulein) u. adressieren  Sie 
Ihren B rief an : »PSYCHOLOGY FOUNDA­
TION, S. A. (Freie V erteilungsabteilung Dept. 
2465-A), No. 18. rue de Londres, B rüssel, Bel­
gien. W enn Sie w ollen,-können Sie B riefm ar­
ken (Ihres eigenen B andes) im W erte  von 
6 D inar für P o rto  usw . beifügen. Achten Sie 
darauf, daß Ihr Brief genügend frank iert ist. 
P orto  nach Belgien b e träg t 3 Dinar.

der sozialen U nterstützung den einzelnen 
S ta a te n  und  den G em einden aufzubürden . 
S ie  w eigert sich entschieden, den E ta t , der 
ein D efizit von etw a 5 0  M illia rd en  D in a r  
aufw eist, m it diesen A usgaben  zu belasten, 
die sich au f m indestens 100 M illia rd en  D i­
n a r  belaufen  w ürden . D ie Kassen der einzel­
nen  S ta a te n  und der G em einden sind leer. 
D ie S teu e re in n ah m en  der südlichen und  West 
lichen S ta a te n  sind infolge der ungeheuren 
Krise der L andw irtschaft und  der V e ra r ­
m ung  der F a rm e r  m ehr a ls  au f die H älfte 
zurückgegangen. D ie G o uverneu re  dieser 
S ta a te n  w ollen von der U ebernahm e der A r ­
beitslosenunterstützung nichts hören  u . w ei­
sen nicht ohne Recht d a rau f hin, daß die 
E in n ah m en  kaum ausreichen, um  die B eam - 
tengehä lte r und  sonstigen Z ah lu n g en  sicher­
zustellen.

W as die S ta d tv e rw a ltu n g e n  an b e tr iff t, so 
ist deren finanzielle Lage womöglich noch 
trostloser. D ie D reim illionenstad t Chicago 
h a t den verzw eifelten K am pf g^qen d"*: P le i 
tegeier res ign ie rt au fg eg eb en / E s  setzte ucn
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Personalbestand seiner Schutz- und  K rim in a l 
Polizei au f die H älfte  herab . D a s  geschah 
in  einer S ta d t ,  die bekanntlich alle Rekorde 
he§ V erbrecherunw esens schlug.

D en  V olksschullehrern und  den F e u e r­
w ehrleu ten  in  Chicago konnten die G ehälte r 
im  S ep tem ber nicht au sgezah lt w erden. 
K ann  eine S ta d tv e rw a ltu n g , die sich in  ei­
n e r  solchen, m iserablen Lage befindet, sich 
noch um  ihre E rw erbslosen  küm m ern? I m  
reichen D e tro it, dem Sitz der Fordschen Nu* 
tom obilwerke, scheint die S i tu a t io n  sich kei­
nesfa lls  besser zu gestalten. H enry  F o rd , der 
das  alleinseligmachende Rezept der allgem ei­
nen  P ro sp e ritä t in  seinen H änden  zu h a l­
ten  g laubte, entließ 100.000 seiner A rbeiter, 
von denen er stets behauptet ha tte , daß sie 
fü r ih r  Leben glücklich und  gesichert w ären . 
Boston und P h ilad e lp h ia  stehen in  A nleihe­
verhand lungen  m it der W allstreet und sind 
bereit, u n te r den erdrückendsten B ed in g u n ­
gen alles zu verpfänden, um  Geld zu r Dek- 
kung der laufenden A usgaben in  die H and 
zu bekommen.

Und die mächtigste der amerikanischen 
S tä d te , die M etropo le  Newyork pfeift gleich­
falls a u s  dem letzten Loch. 500.000 A rb e its ­
lose sind in  Newyork im S ep tem ber offiziell 
festgestellt w orden. Zw ei M illionen  D o lla r 
bew illigte die N ewyorker S ta d tw e rw a ltu n g  
fü r deren U nterstützung in  diesem M onat. 
Also 4 D o lla r, d. H. etw a 225 D in a r  p ro  
Kopf, zah lt die reichste S ta d t der W elt ih­
ren  A rbeitslosen aus.

D ie R ekordzahlen der amerikanischen K ri­
se sprechen ohne jedes K om m entar fü r sich. 
S ie  kennzeichnen die ungeheuren  G efahren, 
vo r denen die amerikanische W elt heute steht. 
D ie Entwicklung scheint Professor B o n n ,  
einem  der besten K enner amerikanischer V e r­
hältnisse, Recht zu geben, der im  F rü h ja h re  
die B eh au p tu n g  ausgestellt ha tte , daß au s  
A m erika, dem L ande der unbeschränkten 
M öglichkeiten, die g röß ten  Ueberraschungen 
zu e rw arten  seien.

Theater und Kunst
NcMonaltheater In M aribor

N e p e r w i r e
D onnerstag, den 8. O ktober um  20 U hr: 

„D er G 'w issensw urm ". Ab. C.
F reitag, den 9. O ktober: Geschlossen.
S a m s ta g , den 10. Oktober um  20 U hr: 

„V olpone". Ab. A.
S o n n ta g , den 11. Oktober um 20 U hr: 

„M ay erlin g " .
*

+  Nachtrag. Z u r  gestrigen Rezension über 
C laude A nets „M ay erlin g "  ist zu bemerken, 
daß der S p ie lle ite r J o s e f  K o v i č  eine 
beachtensw erte In szen ie ru n g  herausbrachte: 
m ilieugerecht, stim m ungsangepaßt. P a u l

4 Freitag, m t  v . Mover

K » S i c  spielte den Jo u rn a lis te n  B lu m  
überzeugend: ein ganzer Schmock. G .

+  „D «s Land des Lächelns". D ie jugo­
slawische E rstau fführung  dieser S ch lager­
operette findet im  Laufe der nächsten Woche 
statt. D ie S p ie lle itu n g  des melodiösen Le­
h a r ’sch en W erkes w urde D j. T  r  b u  h o- 
v i c  übertragen . D ie P a r t ie  des chinesi­
schen P r in z e n  singt und spielt der neu enga­
gierte T e n o r S a n c i n .  D ie musikalische 
Leitung übernahm  Kapellmeister H e r z o g .

Die Balkan-Spiele
D ie B a lk an -S p ie le  w urden  nu n m eh r in  

S o fia  abgeschlossen. Ju g o slaw ien  landete  m it 
kaum vier P unk ten  au  letzter S te lle . D ie 
R eihenfolge der S ieg e r lau te te  heuer: 1.
G riechenland 26, B u lg a rie n  22, T ürkei 9 
und Ju g o s law ien  4 Punkte. I n  den einzel­
nen  S portzw eigen  p lac ie rten  sich die S t a a ­
ten  folgenderm aßen:

Fechten: 1. G riechenland, 2. T ürkei, 3. 
B u lg a rien .

Pferdesport: 1. B u lg a rien , 2. Türkei.
Radfahren: 1. B u lg a rien , 2. Ju g o s law ien , 

3. G riechenland.
M otorradfahren: 1. G riechenland, 2.

B u lg a rien .
Fußball: 1. B u lg a rien , 2. T ürkei, 3. J u ­

goslawien.
I m  jugoslawischen T eam  v e rtra te n  S te ­

fan  R o z m a n ,  A b u l n a r  und Oblak 
S l o w e n i e n .  D en  H aup terfo lg  nahm  
auch d iesm al M eisterfah rer S te fa n  R o z ­
m a n  in  Anspruch, indem  er trotz stärkster 
K onkurrenz und ungew ohnter B a h n  so m an ­
chen S ieg  dav o n trag en  konnte. S e in e  a u s ­
gezeichnete Leistung w a r auch fü r den S ieg  
unserer R adfahrerm annschaft im  K am pf ge­
gen G riechenland ausschlaggebend. I m  F lie ­
gerrennen  p lacierte  sich R  o z m  a n  h in te r 
dem B u lg a ren  P ro d a n  an  zw eiter S te lle  
vo r dem Griechen J o a n id e s . B edauerlicher­
weise e r l it t  e r beim B ah n ren n en  über 150 
R unden  einen gefährlichen S tu rz , so daß er 
trotz großer C hancen aufgeben m ußte.

: „Rapid"-Altherrenl F re ita g , d. 9. d. um
20 U hr findet eine wichtige A lth e rren v er­
sam m lung im H otel H albw idl statt. D ie 
Reisepässe sind m itzubringen!

: W . A . C. besiegt „Sparta"  im S em ifi­
nale des M itropacups. Nach dem 3:2 fü r 
„ S p a r ta "  und dem 4:3 fü r den W . A. C. 
tru g en  gestern beide V ereine auf P ra g e r  
B oden  ih r  d ritte s  entscheidendes S p ie l in 
der V orschlußrunde des M itro p acu p s  aus, 
das nach dram atischem Kampfe 2:0 fü r den 
W. A. C. endete. D er M itropacup  w ird  n u r  
Heuer ein  österreichisches F in a le  haben, zu­
m a l sich schon früher die „V ien n a"  in  die

Schlußrunde q u a lifiz ie rt hatte. E ine  halbe 
M in u te  vor Schluß d rangen  die 20.000 Z u ­
schauer in  das Sp ie lfe ld  ein , doch gelang es 
der P o lize i den italienischen Schiedsrichter 
C a rra ro  noch rechtzeitig in  S icherheit zu 
bringen .

: Jugoslawische Tennissiege. D ie jugosla­
wischen T enn issp ie ler verm ochten in  den 
K onkurrenzen der B a lk an -S p ie le , trotzdem 
sie alle E inzelspiele v e rlo ren , in  den D oppel­
spielen alle drei Meisterschaften a n  sich re i­
ßen. I n  der E nd runde  des H erren-D oppel- 
spieles schlug das jugoslawische P a a r  Kuku- 
ljeviö-Schäffer das rum änische D oppel P u -  
jeff,M ishu m it 6 :1 , 8 :6 , 9:7 und jugoslaw i­
sche D am en p aa r G ostisa-Schreger behielt 
gegen die rum änische K om bination  W itto - 
witz-Corescu m it 6 :3 , 6 :3  die O berhand . 
E in  jugoslawisches F in a le  verzeichnete das 
gemischte D oppelspiel, wo G ostisa-K ukulje- 
vio und S ch regar-S chäser an e in a n d ertra fen . 
K ukuljevie-G ostisa siegten m it 7 :5 , 6:4.

: Schwerer Unfall beim letzten Meister« 
schaftskampf. B eim  sonntägigen M eister­
schaftsspiel zwischen " M u ra "  und  „S voboda"  
ereignete sich ein schwerer U nfall, dessen schwe 
re F o lg en  erst jetzt bekannt w urden . A ls  
näm lich der L äufer der „M u ra"-M an n sch aft 
L. N  e m e c m it e inem  G egner h a r t an­
einandergerie t, e r l it r  e r  hiebei e in en  wuch­
tigen S to ß  gegen den rechten Unterschenkel. 
Nemec w urde wegen d e r großen Schm erzen 
vom Platze getragen, doch dachte m an  a n ­
fangs g a r  nicht a n  eine B einverletzung. E rst 
nach der am  folgenden T age vorgenom m e- 
nen  R ön lgenisierung  stellte bedauerlicher­
weise h e rau s , daß  beim  A n p ra ll d a s  W aden­
bein zertrü m m ert w orden  w ar. Nemec, der 
sich im  hiesigen S a n a to r iu m  in  P flege be­
findet, füh lt sich bereits wohl.

R ah m en  Hochaktuelle Angelegenhei.en  
Diskussion gelangen w erden.

zur

A m  (Seife
c. V on  einem Auto zu Tode grrädr^

M ittw och, den 7. d. um  halb  19 U hr a '• 
fu h r ein  P erso n en au to  a u s  dem Kur j-, 
D o b rn a  nach Celje. B e i A rc lin  in^der v- 
he von  V ojnik kam dem A uto ein F uhr»  
entgegen, h in te r dem die 47jährige_ Au o 
le rn t  B a rb a ra  F  e l d i n  a u s  Vojnik 9 ■ 
S ie  tru g  einen schweren K orb am  A ir 
D e r C hauffeu r des A u to s  gab dem 
fü h re t m it der H uppe ein Zeichen, die 0' 
b in , die wegen des schweren Korbe:-  ̂
rückw ärts blicken konnte, w a r in  der - - 
n u ng , daß d as A uto  von rückwärts 
me und  sp rang  au f die linke S e ite  der s  - 
ße. I n  diesem Augenblick fu h r aber da ^  
to , dessen C hauffeu r die F r a u  gar 
bemerkt ha tte , h e ran , stieß sie zu Boden ^  
fuh r über sie hinw eg. D e r G reisin  w ur ^  
Schädeldecke z e rtrü m m ert sowie beide 
ne und  m ehrere  R ip p en  gebrochen. Dt t 
d au ern sw erte  w a r  sofort to t. D ie Leiast 
de nach V ojnik in  die Totenkam m er 
bracht.

Aus M
P. Zur Obstausstellung in  P tu j. A uf viele 

A nfragen  hin  w ird  nochm als bekanntgege­
ben, daß d a s  E isenbahnm inisterium  allen 
Besuchern eine 50%  ige F a h rp re ise rm ä ß i­
gung gew ährt ha t. B e i der A b fah rt haben 
die Besucher die ganze K arte  zu lösen. A uf 
G ru n d  e in e r vom A usstellungsausschuß a u s ­
gestellten B estäsigung g il t d an n  die K arte 
auch fü r die Rückfahrt. D ie  halbe F a h r t  
w urde fü r  die Z e it vom  9. b is  17. Oktober 
gew ährt. Aehnlich w urden  auch die F rach­
tengebühren der fü r die A usstellung bestimm 
ten  W aren  herabgesetzt. Alle Besucher w er­
den ferner d a rau f aufm erksam  gemacht, daß 
in  den T agen , der A usstellung eine m oderne 
Maschine fü r die E rzeugung  von  Fruch t- 
fäften  der F i r m a .O r n ig  in  B e trieb  stehen 
w ird , um  den Besuchen e inen  Einblick in 
diesen wichtigen Ind u striezw e ig  zu gew äh­
ren . A m  E rö ffn u n g stag , d. i. am  11. d. um  
15 U hr w ird im „N aro d n i dom " e in  Obst­
baukongreß abgehalten  w erden, in  dessen

Kino
Burg-Tonkino. D er spannende 

Sprech* und Tonfilm  „Schatten ^
nege". E in  nervenaufpeitschender ^  ^
iflm  m it L iane  H aid , O skar A « 
T ru d e  B e r lin e r , W a lte r  R illa  und ^  
m an  P icha in  den H aup tro llen . _ 

Uniontonkino: D ie  beste deutsche M ili tä ^ ^  
moreske „T rara um  Liebe" m it 
A lexander, F e lix  B ressart, M a ria  
le r , M a r ta  E g g e rt in  den Haust 
D ieser F ilm  ist der größ te  Ersvw 
J a h r e s  und  ü b e rtr if f t die SDHUtar? 
te s te  „D e r falsche Feldm arschall <

Sür die Küche
H. Spartanersuppe aus Hasenblrtt, ^

allem , w as m an  fü r die Hasenbeize oy ^  
Herrichten m uß, e tw as zurückbehaltem ^ (j) 
e iner gu t g lasierten  Kasserolle aus 
w as Zucker b räu n en , d a r in  e tw a s , 
an lau fen  lassen; n u n  a lle s  zu r  BesZa ^ t t  
rige  dazu tun , nachdem m an  oorist ^  
g u ten  E ßlöffel voll g la tte s  M eh l Virt' 
röstet ha t. S -n d  die W u rze ln  ist ^  
b ren n  ein w enig überdünstet, g ibt D  
nötige W asser d ra n , S a lz  und Essill- 
zwei S tu n d e n  kochen; abschweckew , Hw 

und  n u n  feine K nöderl einfachen- ^ p p e  
senblut kommt erst in  die 
(D ie S u p p e  m uß schwarz sein und 
schmecken.)

Feuilleton

Sein Kind
B o n  M a r a  v. V e s t e n .

V on w eit drüben  blenden die grellen B o ­
genlam pen des B ahnhofes herüber. B or 
D o lo re s  Fenster aber ist die Nacht still und 
dunkel. D ie Lichter in  den H äusern erlo ­
schen, die S tr a ß e  menschenleer. Und gegen­
über ra g t steil und schwarz der B ahndam m .

R eglos lehn t D o lo res  an  ihrem  Fenster 
und  s ta rr t au f diesen B ah n d am m , über den 
die Schienenstränge lau fen , in  endloser V er­
längerung  die E rde um spannend. I rg e n d w o  
—  vielleicht noch .w eit —  doch näh e r, im m er 
n äh er kommend, rast der E ilzug he ran . D er 
E ilzug m it Levin.

D re i J a h r e  beinahe h a t sie Levin nicht 
gesehen. S e i t  e r  die andere geheiratet. D rei 
J a h r e ,  in  denen sie Levin nicht vergessen 
hatte , w eil sie ihn  zu sehr geliebt . . . Uno 
heute h ie lt D o lo res  das Z e itu n g sb la tt in  
der H and, das von seinem E in treffen  berich­
tet. S ie  weiß n u n , daß er m it F r a u  und 
Kind m ehrere Wochen am  M eer verbrachte 
und die Rückreise h ie r unterbricht, um  einen 
V o rtrag  zu halten .

S ie  braucht n u r  eine E in trittsk a rte  zu 
kaufen, um  Lewin zu sehen, ihn  sprechen zu 
hören. Doch in  der Loge w ird  wohl seine 
F ra u  sein . . . D o lo res  beißt die Z ähne zu­
sam men. N ein —  nein! S ie  w ird  nicht h in ­
gehen, sie kann nicht . . . W ie sie diese F ra u  
haßt, die ih r e in  ganzes Lebensglück ge­
raubt! —  S ie  ballt die H ände und s ta rr t in 
die finstere Nacht

E in  Rasseln geht durch den S ig n a la p p a ­
r a t  gegenüber. D er E ilzug? —  D o lo res 
horcht . . . N ein. Langsam es R ollen  kommt 
näher. E in  G üterzug  schiebt sich he ran . I n  
langer, lan g er Kette g leitet ein  dunkler 
K örper nach dem ändern  vorbei. Hie und  da 
schwacher Lichtschein —  die L a te rnen  des 
B egleitpersonals.

M it F r a u  und Kind.   W ie a l t  konnte
das Kind sein? Höchstens zwei J a h r e .  —  
Oh, Lev in , Levin! Musste das sein? —  D u 
liebtest mich und wußtest, daß ich dich liebte 
—  und  dann  — wähltest du die andere  . . .

Sch rille r Aufschrei der M aschine, Zischen 
von D am pf, K lirren  von Eisen. D e r Lasten­
zug verlangsam t die F a h r t .    Und w ieder
geht e in  Rasseln durch den S ig n a la p p a ra t . 
D er E ilzug . . .

D o n n e rn  und  D röhnen , tausendfach ver­
stärkt in  der S tille  der Nacht. Doch kaum 
stark genug, um  D olo res w ahnsinniges Herz 
klopfen zu übertönen  . . . D rü b en  über die 
Brücke rasen jetzt zivei glühende Lichter . . - 
Levin, m it F r a u  und Kind . . . W arum  bin 
nicht ich diejenige, die jetzt do rt m it d ir  bin, 
Levin . . .?

Schneidendes Aufkreischen der B rem sen, 
nervenzerreißender Krach. Und hochauf 
bäum t sich ein schwarzer Koloß, stürzt die 
steile Böschung herab . . . W as noch eben 
hellerleuchtete W agen gewesen, ist jetzt fin ­
steres C haos, au s  dem Ja m m e rn , Schreien , 
S tö h n en  d r i n g t . . .

D o lo res  leh n t am Fenster und h ä lt die 
H ände über A ügen und O hren  gepreßt. E in  
Z it te rn  d u rläu ft ih ren  K örper. — Levin! 
Levin m it F r a u  und Kind . . . Und dann

öffnet sie nochm als w eit die A ugen: ja , es 
ist w ah r, d as Fürchterliche d o rt drüben!

S ie  fliegt die T reppe h inab , über die 
S tra ß e , durch den kleinen O bstgarten , der 
sie vom B ah n d am m  tren n t. Und so ist sie 
u n te r den ersten a n  der Unglücksstätte. I n ­
folge falscher W eichenstellung ist der E ilzug 
dem G üterzug  aufgefahren.

A tem los verfolg t D o lo res  die B e rg u n g s ­
arbeiten . N un  schreit sie auf, da b ringen  sie 
L evin / —  Schw er verletzt vielleicht —  aber 
e r  lebt. G ottlob  er lebt! . . . Und d an n  w ird  
eine Leiche geborgen, die Leiche von L evins 
F r a u  . . . D o lo res  senkt den Kopf. S ie  z it­
te rt so heftig, daß sie sich a n  den T rü m m e rn  
des W aggons ank lam m ern  m uß. —  A rm e
F ra u !    dieses schreckliche E nde . . . M e
ein lähm ender Druck überfä llt es D o lo res
—  ha tte  denn ih r  H aß so Entsetzliches her­
aufbeschwören können?

W im m ern , K inderw einen tö n t a u s  dem 
verw üsteten W agen. Und m an  findet zw i­
schen Gepäcksstücken eingeklemm t, w u n d er­
barerweise unverletzt, e in  K ind. S e in  Kind!
—  Auch die K in d erfrau  befindet sich u n te r 
den V erw undeten . W einend, verlassen blickt 
das hilflose, kleine Geschöpf au f die V erw ü ­
stung und W ir rn is  r in g su m .

D a kommt Leben in  D olores. S ie  stürzt 
sich auf das Kind. B ei ih r soll es bleiben, 
b is der V a te r . . . M a n  kennt sie und über­
läß t es ih r. —  V on diesem Augenblick a n  
liebt sie den blonden K naben m it den tief­
b lauen A ugen, die so ganz L evins A ugen 
s i n d . .

Am ä n d e rn  T a g  sucht sie Levin im S p i­
ta l auf. M it dem K naben am  A rm . —  Le- > 
b in  ist bei B ew ußtsein. E in  F u ß  m ußte ihm I

a m p u tie r t w erden, ab e r e r  ist

und m s  e * .
au ß er G efahr. W „, - <

E r  lächelt D o lo res  a n  und das * 
sich so zutraulich  a n  sie schmieg ■ glü
bald besser w erden m it m ir. ge
lich b in  ich, daß  I h r  beide unver 
Ben seid

w
f st

D o lo res  fä h r t  zurück. S o  0 ®  er \ ^ l  
-  -  d l- « n t e ? 1 . , D ° «  f * J .  « j g

w eiter und n e n n t sie D olo res ^  ?l ,
w ieder D o lo res , „m eine D o w r e ^ ' Wflt rn 
doch —  fü r seine F r a u . • • 
ihm  vo rgegangen? K onnte c p  % 
schütterung eine dera rtig e  ietn' 
sachen auslöschte, um  sie durw  
rendes zu ersetzen? ,  - „siede* V

E s  b leib t so. D o lo res  ^ „ ( „ g b a *  * , 
w ieder. Und L evin  freu t sich rstnef 
den  Besuch „seiner F r a u  u  K lüa §
des —  S ie  ab er schwankt Ende U q  
P e in .  P e in  über d as  fu rc h tb re  f t ig 
a rm en  F r a u ,  a n  dem sie W , 1 toflw [„« 
und doch schuldlos w ar. U n a  i ^  zu J 
an d as W u n d er e in es  Zukuni - 
Ben. E t  dew ^

D o lo res  ist w ieder da. .x j  ins ist
A ber m a n  fü h r t sie d iesm al u i  bDtt. I  ^
kenzim mer: Lev in  ist fqnf)iiin9 „ n ^  
-  e r  ist un ten  in  der A u E  d e r " * .  .

E rs ta r r t  steht Dolores- 
Sittlichen H ä rte  g ^ u ja w e  ^  $>a , /  
D a n n  drückt sie d as  Kind K1 E re­
m it L evins b lauen  Augen- ~ gt av- 
T ränen lo ses Schluchzen lieber,
Kehle. —  M ein  B ub , nie« ^
B u b !"  _  oMt)»

Und so geht sie die ^  
fü r S tu fe . G anz lanS iain .
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»itt,
M g  ?m W agnis. D ie G efahr, zwischen der 
beg'm, eS Lächerlichen und  der E haryod is 
l° _  tcte5!eti dem M ag n e tism u s beider P o - 

^uterliegen, schien so groß, daß m an 
"et n Cll̂ 3  des b lauen  V orhanges m it :i- 
gltz ; ochen Scheu entgegensah. A ber es 
$j(etfttte angenehme Ueberraschung. E ine 
h°ren A u s f ü h r u n g ,  die sich sehen, die sich 
bet  w lteB- V or allem : keine V erhunzung
detsri^^orüaren Sprache des D ichters. M an  
ffiftit-«4 a  kaum so etw as wie d ram a tu r-  
^Äait' ^ u r .  T e r  D ichter ist nicht ver- 
beittV®*' w orden. D as  S p ie l von C laudio, 
$iutte 0£' der in  seiner letzten Einsam keit s ie 
^ t t t ib ' b*e G eliebte und  den Ju g en d - 
ttatttn, d ° t dem unerb il- e --gü tigen  -ob 
Staqif v 9egenwdr.tig wiedersieht, um  me 
quQ'= 1 ew es inhaltslosen  Lebens in  der 
sch^.,.uud w ahnverdichteten letzten S tu n d e  

:8« begreifen, w urde zu packen- 
o'stchau-

^ache m it H offm ansthal w a r be-

t e l n  spielte den C laudio m it 
er; f. 'G e l te r  W ehm ut, verinnerlich t, voll 
E r ild V ^ n e  ausholende Gesten, ohne sto­
rile. » -^ th e tik , niit traum haft-sono rer S tin t 
stez -i^uderbar gesteigerte M üdigkeit. E del­
st, bj drdenchiei, begleitet von  e iner :a 
W i u c ^ er. Schöpfung alles Harmonische 
V q V " M er C laudio w ar eine M eisterlei- 
^" tig ^  ^ l u s ,  das w a r nicht m ehr Dclet- 

7: /  Us' sondern m ehr, viel m ehr!
"tch, -v . /  ' bcl C laud io s M u tte r  (H er- 
^iebev-..' s ^  b a ch). E ine Z arthcB  in  der 
dem m ütterlicher E m pfindungen , die

°n °log W eihe verlieh.
'tzxo?^oriäre G estalt der G eliebten fand 

*iit: a  s c h e r  eine subtile Jn te rp re -
"  "gungsvolle W irklichkeitsentrückt-

re rlebn is.

entj

heit, die vortrefflich im G anzen des S p ie ls  
aufging.

D en  Ju g en d freu n d  gab D r. G o z a  n  i 
in  M aske und  M im ik gut, sprachlich kräftig, 
vielleicht zu kräftig, um  ganz mystisch zu 
wirken.

D er T od ( I n g .  S  t  i  g e  r) : stim inlich-dra 
matisch, eine beachtensw erte B ühnen figu r.

D r. S  ch e i ch e n  b a u  e r  a ls  K am ­
m erd iener: C laud ios E m pfindungsreflektor, 
in telligen t zu r Schau gebracht, echt.

D ie stim m ungsvolle, H and lung  andeu­
tende Szene wirkte sehr e inp rägsam  und 
machte der S p ie lle ite r in  F r a u  S i e g e ,  de­
ren  K önnen w ieder e in m a l (trotz aller ih re r 
Bescheidenheit) zu allseits beachteter G eltung 
kam, volle E hre. E s w a r M in ia tu r-K am m er 
thea te r im  reinsten S in n e , w as geboten 
w urde.

*

A ls  nächster E inak ter ging Schönhercs 
„K a r  r  n  e r  l  e u t"  in Szene, d. T ragödie 
e ines K indes. D a s  gab eine sehenswürdige 
Leistung D r. S c h e i c h e n b a u e r s  a ls  
V intschgauer in  M im ik. T o n fa ll und G ebär­
de. H erzhaft echt die V intschgauerin (A nnie 
R  u h r  i). K aprio lvs, b is zmn tragischen 
E nde gu t I l s e  H i n  tz a ls  Füchsel, auf ahn  
licher Höhe A l. D u m a  a ls  Spitz. R . 
F  i s ch b a ch w ar ein  ganzer B a u e r , w äh­
rend D r. B  u o a r  den G endarm  m it viel 
V erständn is überzeugend zu geben wußte.

B o r der A ufführung  sprach H err S e n io r 
B a r o n  einen  tief durchdachten, au f das 
D ebüt des Schwäbisch-deutschen K u ltu rb u n ­
des bezugnehm enden P ro lo g . E in  voller 
S a a l .

E s  gab viel au fm unternden , dankbaren 
B eifall. E in  Abend, der es verdienen W irde, 
w iederholt zu w erden. F .  G.

F reu n d e , die den T ag  nicht vorübergehen 
lassen w erden, ohne seiner gerne zu geden­
ken. D a s  J u b e lp a a r  möge den goldenen 
E h ren tag  im  Kreise seiner F am ilie  und 
F reu n d e  recht fröhlich verb ringen  und möge 
ihm beschieden sein, dereinst auch die „D ia ­
m an tene" zu erleben. D a s  wünschen auch 
w ir vom ganzen Herzen!

» M aribo rer Festung" N um m er 770.
....

scheu w a ren  über d as  lange  V erbleiben des 
Burschen sehr besorgt und  sandten  den B r u ­
der R udo lf aus die Suche. R udo lf fand bald 
d a rau f den B ru d e r  bew ußtlos an  der ge­
n a n n te n  S te lle . M it H ilfe ein iger B ekann­
ten  brachte er ihn  nach Hause, doch gab er 
bald d a rau f seinen Geist auf.

nt. B ibelfreunde! Heute, D o n n erstag , den 
8. Oktober um  20 U hr findet in der Krekova 
ulica  18 der B ib e lv o rtrag  des H errn  M . C. 
H a r b e c k  au s Newyork m it dem T hem a 
„ D as  Königreich G ottes, die H offnung der 
W elt" statt.

F r i s c h  u n d  g l ä n z e n d !
Das ist das Zeichen für gesundes, gepflegtes 
Haar. Waschen Sie Ihr Haar regelmäßig mit 
s c h w a r z k o p f -e x t r a  und spülen Sie mit Ha a r ­
g l a n z , der jeder Packung beiliegt, nach. Ha a r ­
g l a n z  macht Ihr Haar gesund und gibt ih m  

wundervollen Glanz! s c h w a r z k o p f -e x t r a  mit 
Ha a r g l a n z  kostet nur 5 Dinar!

S C H W A R Z K O P F -E X T R A
D A S  H A A R G L A N Z - S C H A U M P O N
G E N E R A L D E P O T :  R A V E  D.  D. ,  Z A G R E B

x w x v n *  v T '  / / / Z / /

i 11 i M  tY vu

bor in D  öem
«■ w urde im ehem aligen P ark -

•5;et,I i* Ite W-i-stellung der S ta d t M arib o r 
jc>  E s Handel "sich hiebei um
(jstilch und Gegenstände, die bei der

'befundenen S täd teausste llung  in 
Hg  ̂ ausgestellt w aren. D ie Ausstel-

(Zallnete B ürgerm eister D r. J u v a n  
H 'tat P  ^ ! t iieren Ansprache, w orauf B a- 

H P  o l j a  n e c im N am en der 
i  o h, Ggsbehörde und Wo hbischof D r.

 ̂ °  im N am en der Kirche die
7  zum Ausdruck brachten. H ier-

?U en die
u^ 3 a n g

P rofessor B  a Z, der sich die
( M ,  7 exkien]te um b :e A usstellung er«
At 't’ctht Hi umsichtigen F ü h re r  stellte. D ie
i • ltžHel(u ° : r c t f a nl-e n und sehensw erten
> t t  ki "'^gegenstände, die den Besucher
i,)l6lttn.i ,;cn Einblick in den m ächtigen Auf 
%  S? der Drm,T+̂ .  - t .™   *

zahlreichen illustren Gäste 
durch den A usstellungs-

.°«fi
't, fi* P ruustad t geben, verdienen es, 

iNBet» <x etllt<Mtri dieselben ansieht,"ein der
v|)ts fü r die Entwicklung M a

„ t , , ® 0 8 * « ” »  f ä M . . .
de!" das die Oktoberstürm e den B äu - 

leiKto° E ,?""ben . Denselben B äum en ,
! > r t Qp; n^ in®« nach längst versunkenen 
J altette f i 7 an Reichen Som m erabenden  
1 Ceckett dsi ^  Hnngen. U nd n u n ? K la-

^  den ft;!!.. ^ ume die beraubten  Ae sie
ßa rt ,me<' 7S ieh , S o n n e , w as du

^ten°""Bden d ir ist der S o m m er
Hiin wehr ' ,lrt. ie6t haben wir kitte

n." ' 'stereu Blätterschmuck zu
'e

b*, S°wn r "  ^ n t i t i fu !v 9<Ini unrecht, die B äum e 
ti _ e  nicht ll bunkt au s  gesehen. S iü ny  g m .

Io

1 N Nicht 

mit
:eeöe u!

v  > e t ' 4 nu^  die gute S e i te H  

^  "„Zlbiutten0 v ' das schöne Laub", und

l  stelle  u ivetl , 2 utäel6einen  1°
6„ Üe Quri, , blickten m ehr um  sich. 
Werken ] b,e gute S e ite  des „R au - 

« ifti^nu ,
S  l ^ * m e n v :    _
^ N ü n  °d°n 9ekom{fcmen Spielkam eraden 

Saufe« nenen B lä tte rw a ld  zu- 
unb heranzuschleppen.

D a darf auch kein einziges B lä ttle in  ver­
lo ren  gehn, und fast ist es schon ein S p o r t 
dieser Kleinsten, die herabfallenden, gelben, 
b rau n en  und ro ten  B lä tte r , so wie sie sich 
von den K ronen  der B äum e lösen, zu Ha­
schen lind  das Laub, das nu n  von kleinen 
H änden zu hohen H aufen aufgeschichtet ist, 
muß jetzt zu allerlei „nützlichen" D ingen  her 
halten . S o g a r  zu. B a u m a te ria l fü r H ütten  
w ird es verw andt.

L aubhütten! W ildw estrom antik w ird  le­
bendig! D er R äu b erh au p tm an n  Bekommt 
eine besonders schöne, e r  liebt die F a rb e  
des B lu te s , K am eraden müssen ihm  deshalb 
besonders schöne, rote B lä t te r  heranschaffen. 
M it viel R ad au  u n d  Geschrei w ird  schließ» 
Ich der bunte Schmuck der B äum e zu G rabe 
getragen, w enn M u tie r ru f t und fü r den 
Herd noch etw as billiges F u tte r  braucht.

D en Erwachsenen freilich steht der S in n , 
w enn d as Laub fällt, nicht nach S p ie l  und 
S tre it . F ü r  sie'sind es B o ien  des nahenden 
W in te rs , alle die bunten  B lä t te r , die da 
herabrieseln. E s sind S ym bole  des vergäng­
lichen Lebens, die ernst stim men und zur 
Besinnlichkeit m ahnen.

F allendes Laub . . . aber e in es  T ag es 
grünen  die B äum e w ieder und auch des 
„Lebens goldener B au m " .

_ m- Konzert der Lehramtskandidaten
W a g  d en  10. d. um  20 U hr V eranstal­
te r  die Zöglinge der M a rib o re r  Lehrer­
b ild u n g san sta lt im  S a a l  des N a ro d n i 
dom " e in  großes K onzert. F reu n d e  der 

■ und äu g en d  herzlich willkommen! 
m .G oldene Hochzeit. Am 10. d. fe iert der 

in  den weitesten B evölkerungskreisen bet 
Sudsteierm ark bekannte und beliebte P r o ­
fessor H err Josef F  i st r  a v e c m it seiner 
l  i e b e n  G  a  t t i n  die seltene F e ie r  der 
goldenen H o ch ze it.D as noch sehr rüstige und 
sich der besten G esundheit erfreuende Ehe­
p a a r  lebt fett dem Umsturz ständig in  M a- 
rrbvL  wo H err F istravec Professor a n  der 
•ftealfcrjule toar. 6t?fci)6ib6Ttc3
seine B ereitw illigkeit in S tudentenkreisen  
im m er und jederm ann hilfreich u n te r die 
A rm e zu greifen, sowie seine Liebe zu r en ­
geren H eim at brachten ihm  allseits n u r

m. Parkkonzert. K om m enden S o n n ta g  
w ird  int S ta d tp a rk  zwischen 11 und 12 U hr 
die M ilitä rkape lle  konzertieren.

m . D er neue Inh aber der Bahnhosre- 
stauration. W ie schon berichtet, w urde die 
R estau ra tio n  am  A kariborer H aup tbahnhof 
an  den bekannten R estau ra teu r H e rrn  Jo s . 
M  a  j d i ö vergeben. D e r neue P äch ter hat 
gestern den B etrieb  übernom m en.

m. A ns dem  Verein der P rivat- und au­
tonomen Angestellten. I n  der ersten Sitzung 
des neuen V ereines der au tonom en  und 
P riva tangeste llten  w urde die K onstitu ierung  
des Ausschusses vorgenom m en. Z um  Vize­
obm ann w urde  H err V izedirektor N  e r  a - 
I i č gew ählt, w ährend  m it der Leitung 
der einzelnen Sektionen  die H erren  M irko 
O g r i z e k  (H andel), L. D  o l  e 2 a l und 
S .  R e j a  (In d u s tr ie ) / N  e r  a  l  i ö( au to - 

‘ itonte In s titu tio n e n ) und P i v e c  (S p e ­
d ition) b e trau t w urden. D ie G rü n d u n g  von 
w eiteren  Sektionen w ird  demnächst erfo l­
gen, sodaß alle E rw erbszw eige vertre ten  
sein w erden. In te ressen ten  m ögen sich daher 
an  die oberw ähn ten  H erren  sowie an  die 
üb rigen  A usschußm itglicder w enden. D er 
neue V ere in  w ird  in  kürzester Z eit im P a ­
la is  des K reisam tes fü r A rbeiterversiche- 
ru n g  seine A m tsräum lichkeiten beziehen. I m  
Laufe der Woche w ird  m it der E nthebung  
der M itg lied sbeiträge  begonnen werden. 
P rivatangestc llte  o rgan isie rt euch, denn n u r  
eine starke O rg an isa tio n  kann m it E rfo lg  
eure schwer erw orbenen Rechte vertre ten!

m. Z u r  G rü n d u n g  des Feuerbestattungs­
vereines „Flam m e". D er am  S  a  m  s  t  a  g, 
den 10. d. um  halb  20 U hr im  S a a le  des 
H otels „Z am orec" stattfindenden g rü n d en ­
den H aup tversam m lung ' des F euerbes ta l­
tungsvere ines „F lam m e"  w erden, w ie u n s  
m itgeteilt w ird , auch der S ek re tä r der Z en ­
tra lo rg a n isa tio n  S a v a  D  j o r  d j e v t c 
a u s  B eog rad , der geschäftsführende V o r­
stand des V ere ines fü r F euerbes ta ttung  D r. 
Š t e r n  a u s  Z agreb  und  der O bm ann  M c- 
d iz in a lra t D r. P  u  r  k e r  t und Schatzmet- 
ster Josef S  e c e n  y vom  L andesverein  
S te ie rm ark  und  K ärn ten  der F reu n d e  der 
F euerbesta ttung  „D ie F lam m e"  a u s  G raz  
beiwohnen.

m. I h r  letzter Weg. A m  Gottesacker in  
Pobrežje  ha tte  sich gestern nachm ittags eine 
außerordentlich  große M enschenmenge ein« 
gefunden, um  der p o p u lä ren , so jäh  verschie­
denen B a lk a n w irtin , F r a u  F ra n z isk a  I  n- 
g o l i č ,  d as letzte G eleite zu geben. D ie 
kirchlichen Z erem onien  leitete der Schw ager 
der V erblichenen H e rr P ro b st D r. 'I a  g a  r  
a u s  P tu j  m it zahlreicher Assistenz, w ährend  
der Bäckergesangverein und die Kapelle 
S chönherr T rauerchö re  zum  V o rtra g  brach­
ten.

m. V erhängnisvoller S turz vom F ahr­
rad. O berhalb  von K am nica ereignete sich 
D ien stag  nachts ein  tragischer U nfall. D er 
22jäh rige Schustergehilfe M ichael P  a r  - 
k i e begab sich m it seinem R ad  nach R o š ­
poh, um einige G ew erbeangelegenheiten zu 
regeln. U nw eit der M eierei des G ro ß g ru n d ­
besitzes „R atzerhof" in  R ošpoh stieß er im 
D unkel der Nacht gegen einen Ast, so daß 
er zum  S tu r z  kam. D a s  Unglück w ollte  es, 
daß^ er m it dem Kopf an  einem  spitzigen 
S te in  auffiel. D ie A ngehörigen des B u r-

m. A us dem H andelsgrem ium . D a  in  letz­
te r  Z e it F ä lle  vorkam en, daß gewisse P e rso ­
nen  au f  G rund  schriftlicher Bestellscheine bei 
m ehreren  Grossisten W aren  behoben, die a- 
ber von den betreffenden K 'aufleuten nie be­
stellt und  n ie  e rh a lten  w orden sind, w a rn t 
das H andelsg rem ium  alle K aufleute vo r sol­
cher U ebereilung. D ie K aufm annschaft möge 
in  allen solchen und ähnlichen F ä lle n  größte 
Vorsicht w alten  lassen, dies insbesondere 
d an n , w enn am  B estellungsausw eis die 
S tam p ig lie  der F irm a  fehlen sollte.

m. A usflug der Privatangeftellten. Der
V erein  der p r iv a te n  und  au tonom en  A nge­
stellten in  M a r ib o r  v eran sta lte t am  18. d, 
einen N achm ittag sausflug  nach F a la .  A b­
fah r t m it dem ersten N achm ittagszug. Nach 
Besichtigung des F a la e r  K raftw erkes w ird 
der rom antisch gelegene W a llfa h r tso r t M a ­
r i ja  v P u šč a v i aufgesucht w erden.

m. Danksagung. D en  edlen S p en d e rn  der 
T ischrunde im  G asthause „ P r i  F ranöeku" 
spricht die L eitung  des K in d e rg a rten s 2 in  
M elje  fü r den a n  S te lle  eines K ranzes fü r 
den verstorbenen H e rrn  P  r  i st a  v e c ge­
stifteten n am h aften  B e tra g  von 350 D in a r  
ih ren  herzlichsten D ank aus.

m. Wetterbericht vom 8. Oktober, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser — 4, B arom eterstand
742, T e m p e ra tu r  + 16, W indrichtung NW . 
B ew ölkung teilweise, Niederschlag 0 , Umge­
bung Nebel.

* Institu t de danse Pečnik gibt bekannt, 
daß der öffentliche K urs M ontag  und D on­
n e rs tag  stattfindet. D er erste Abend am  12. 
Oktober. Einschreibungen täglich in  der G o­
sposka '56. ■ 12841

* E ine wichtige Neuerung. B ekanntlich 
d roh t jedem Menschen die G efahr e ines 
Lockerwerdens und schließlichen V erlustes 
seiner Z ähne. D ie Ursache dieser weit ver­
breiteten  Erscheinung ist fast im m er der 
Z ahnstein . S e in e  E n tfe rn u n g  geschieht meist 
au f mechanischem Wege, wobei n iem and ver 
h in d e rn  kann, daß  sich w ieder neuer Z ah n ­
stein bildet. N u n  ist. es nach jah re langen  
Versuchen dem Forscher D r. B räu n lich  ge­
lungen , im  S u lfo riz in o lea t e in  neues, wirk­
sames M itte l gegen den Zahnstein zu fin ­
den. Dieses M itte l ist jetzt im altbew ährten  
S a rg 's  K alodont en th a lten . M it seiner Hilfe 
w ird der Z ahnstein  allm ählich au f  völlig 
unschädliche A rt en tfe rn t und auch verhütet. 
S o  erfüll! S a r g 's  K alodont jetzt auch die 
letzte F o rd e ru n g  m oderner Z ahnpflege: es 
beseitigt den schädlichen Z ahnstein.

* Wasser und S on n e  den B lum en , blassen 
M ädchen dagegen E  n e r  g i n  zu r S t ä r ­
kung des B lu tes , der N erven  und des A p­
petits . E n e rg in  ist in  ollen Apotheken zum 
P reise von 40 D in a r  per Flasche erhältlich.

* S v . M artin  bei Vurberg. S o n n ta g , den 
1. O ktober großes Weinlesefest. S chm aus ju n ­
ger I n d ia n s ,  W einm ost. Um zahlreichen Z u ­
spruch b itte t der G astw irt Kostajneek. 12808
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Wirtschaftliche Rundschau
der

Kommt eine Weltwährung?
Ein Goldschatz von einer M illiarde D ollar — Verteilung an

die bedrohten S taa ten
A u s der ^Schweiz kommt die aufsehener­

regende ' Nachricht, Laß in  den Kreisen der 
B ank  fü r  In te rn a t io n a le  Z ah lungen  der 
Gedanke der E in fü h ru n g  e iner in te rn a tio ­
n a len  W ährung  lebhaft e rö r te r t w ird. M a n  
e rw äg t, zum Zwecke der erfolgreichen B e­
käm pfung der allgem einen G eldverknappung 
eine A rt in te rn a tio n a len  G eldes zu schaffen, 
das sich in  erster L in ie .au f die überm äßigen 
G oldreserven F rankreichs und  der V ere in ig ­
ten S ta a te n  stützen soll. E s  kursiert sogar 
das G erücht, daß die bevorstehende Reise 
L ava ls  nach W ashington m it dieser Id e e  in  
enger V erb indung  steht.

D er große R e ttu n g sp lan  tzoovers besteht 
angeblich d a rin , daß ein 'G oldhort im  W erte 
von  e iner M illia rd e  D o lla r zu einem  D rit te l 
von Frankreich und  zu zwei' D rit te ln  von 
den IfS A . der B . I .  Z . zu r V erfügung ge­
stellt w erden soll. Diese B ank  soll d arau f ih­
re rse its  in  dreifacher Höhe dieses thefaurier- 
ten  Goldschatzes, also im  G esam tbeträge von 
e tw a 56 M illia rd en  D in a r  Goldzertifikate 
Herstellen und sie nach einem bestim m ten 
Schlüssel u n te r die an  G eldm angel leidenden 
S ta a te n  verte ilen . A uf G ru n d  dieser Z e rti­
fikate sollen die N otenbanken der Länder 
w iederum  in der jew eiligen L andesw äh­
ru n g  den dreifachen G eldbetrag  davon in 
U m lauf, setzen. A uf diese Weise w ürde W ir t­
schaft der von der W eltkrise bedrohten L än­
der befruchtet und zu neuem  Leben angekur­
belt w erden.

A uf den ersten Blick ist d as  zw eifellos ein  
großzügiger, re ttender P la n . D ie  B eendi­
gung der D efla tion , die B elebung  des K re­
d its  und der Z ufluß  neuen  G eldes bilden 
sicherlich die erste wichtigste V oraussetzung 
fü r  die U eberw indung der N o t und fü r den 
B eg in n  eines neuen wirtschaftlichen A uf­
schwungs. Und w enn erst die brachliegende 
W irtschaft E u ro p a s  durch diesen G eldstrom  
einen mächtigen I m p u ls  zur steigenden 
K ra ften tfa ltu n g  erhalten  sollte, so w ürden 
sich die stillstchenden R äd e r w ieder zu bewe­
gen beginnen, die unübersehbaren Reihen 
der A rbeitslosen sich allm ählich lichten, die 
K aufkraft der B evölkerung sich heben und 
die Preise der G rundstoffe eine steigende 
T endenz aufweisen. D ie au s  ih ren  F u g en  ge 
ra ten e  M aschine der W eltw irtschaft w ürde 
dadurch einen neuen gew altigen A ntrieb  
e rh a lten . Gleichzeitig w ürde die Unsicherheit 
schwinden, das F iebertherm om eter der k ran ­
ken L änderw ährungen  sich beruhigen und

den verzw eifelten T an z  der W elt, die ih ren  
Segen in  der A nhäufung  des gelben M e­
ta lls  sicht, aufhören.

D er P la n  der Schaffung einer fest fu n ­
dierten  W eltw äh rung  scheint somit nach la n ­
gen M onaten  unheilvoller Z erfah renhe it den 
ersten praktischen Versuch darzustellen, die 
K rankheit der W eltw irtschaft an  e in e r ih rer 
W urzeln  zu packen. A lles kommt aber darau f 
an , ob die führenden  Völker der W elt sich 
über ihre Sonderin teressen  h in au s  zu einer 
in te rn a tio n a le n  A ktion von solcher G roß­
artigkeit und  un iv e rsa le r T rag w eite  ohne 
Z ögern  anschließen können. D ie allgem eine 
Z e rrü ttu n g  schreitet m it R iesenschritten fo rt, 
und e in  P la n , der heute a l s  fester Anker i n  
den brausenden W ogen der herannahenden  
Ueberschwemmung erscheinen m ag, kann 
schon m orgen von dem S tu rm la u s  der E r ­
eignisse überho lt w erden. E s  entsteht, die 
bange F ra g e , ob das heutige W irtschaftssy­
stem der W elt seine innere  Zerrissenheit noch 
zu überw inden  verm ag, ob es noch e in  fe­
stes Gefüge darstellt, das von gutem  W illen 
gemeistert w erden kann, oder bereits wie 
ein Wrack au f G nade und U ngnade dem 
Schicksal ausgeliefert ist.

W erden die führenden P o litik e r und W ir t 
schaftsführer A m erikas zu r U eberzeugung 
gelangen, daß die freiw illige S tre ichung  der 
Schulden das kleinere Uebel ist und auch im 
u reigenen amerikanischen In teresse dem 
U ntergange der europäischen S chu ldner im 
allgem einen C haos vorzuziehen ist?

W enn in  W ashington tatsächlich eine ge­
w altige A ktion auf der oben besprochenen 
B asis einer neuen W eltw äh rung  geplant 
w ird , so m uß eine solche In i t ia t iv e  in  eine 
A tm osphäre der erfo lg ten  allgem einen eu­
ropäischen E n tsp an n u n g  fallen. D e r E rfo lg  
des zw eifellos großzügigen P la n e s  h än g t 
nicht n u r  von  w ährungstechnischen und  re in  
w irtschaftlichen, sondern zugleich von w ir t­
schaftspolitischen und sogar re in  politischen 
V orbedingungen ab. Ob die F ü h re r  der B ö l 
ker u n te r der furchtbaren  Peitsche der W elt­
krise zur besseren Einsicht bere its  gelang t 
sind, mag auf G ru n d  der E rfah ru n g en  der 
letzten Z e it bezweifelt w erden.

Trotzdem  wollen w ir die H offnung nicht 
aufgeben, daß die wachsende B esinnung im 
W ettlau f m it dem um  sich greifenden V erfall 
letzten E ndes doch den S ieg  davontragen  
w ird.

lassen. I m  gleichen M aß? w ird  auch der 
P re is  fü r a lle  Block-, R undreise-, Wochen-, 
S chüler-, A rb e ite r- und  Rückfahrkarten um  
20%  erhöht. D ie G ü te rta rife  w erden gleich­
fa lls  teilweise erhöht, doch richtet sich die 
V erteuerung  nach der G ü te ra r t und  S trek- 
kcnentfernung.

D ie B u n d esb ah n v erw a ltu n g  sah sich zu 
dieser M aßnahm e gezw ungen, w eil die E in ­
künfte der B ah n en  in  den ersten acht M o ­
n a te n  des lau fenden  J a h r e s  im  P erso n en ­
verkehr um  11.6% ; im  G üterverkehr um  
13.2% und  insgesam t um  12.6% zurückge­
gangen  sind.

F re i ta g , den 9. O ktober
■ ■ ■ M n w K M a B B a g a g  ••
zah lt die N a tiona lbank  je nach Größe 
N ote bezw. des T e iles.

X  Vergebung einer Bahnhofrestnurakio ^
A m  B ahnho f in  G r  o s  u p l I e 
eine R estau ra tio n  eröffnet. D ie Pach ^
R estau ra tio n  w ird  am  20. d. M . c 
S ta a tsb a h n d ir e k tio n  in  L ju b ljan a  vcrg

3>ie WettMttkiöe?Lme
A uf den W eltgetreidebörfen kam es zu 

B eg inn  der abgelaufenen Woche zu  einer 
Abbröckelung der Kurse, w ofür insbesondere 
um fangreiche A bgaben der K om m issionshäu 
ser sowie der P la tzfirm en  in  Chicago und 
W innepeg m aßgebend w aren . D a s  Acker­
bauam t in  W ashington schätzt den E rn te ­
e r tra g  der nördlichen Erdkugel (ausgenom ­
m en S o w je tru ß lan d  und C hina) auf 3 SN.in.
178.000 Bushel. W eitere Baissefaktoren w a­
ren  d a s  günstige W etter und  d a s  stärkere 
Jn lan id sangebo t in den B ere in ig ten  S t a a ­
ten. D ie schwere V eran lag u n g  der N ew yor- 
ker F ondsbörse sowie M eldungen  über g ü n ­
stigere E rnteaussichten lösten gleichfalls Nb 
gaben der K om m issionsfim en au s . F e rn e r  
verstim m ten M eldungen  über das zunehm en 
de A ngebot von russischen W eizen im  A u s­
lande.

E in  hausselaulender französischer E rn te ­
bericht sowie die Schwäche des kanadischen 
D o lla rs  und die leichte E rh o lu n g  der New- 
yorker Effektenbörse vermochten um  die 
Wochenmi'i'te dem A bw ärtsg le iten  der Kurse 
einen gewissen W iderstand entgegenzusetzen. 
Berichte über F ro s t im  S ta a te  A lb erta  wirk 
ten gleichfalls beunruhigend , Käufe des 
H andels und der Elevatorengesellschaften 
boten dgm erho lten  P re isn iv e a u  eine Stütze. 
Gegen Wochenende t r a t  jedoch wieder eine 
flauere S tim m ung , e in  au f G rund  von 
günstigen W etterm eldungen  und den K urs­
rückgängen an  der Effektenbörse. D ie A us­
fuhraussichten w erden angesichts der B ew e­
gung der kanadischen Devise a ls  unsicher

angesehen. D ie um fangreichen Schw arz­
m eerverschiffungen und das reichliche A n­
gebot von Russenweizen w aren  gleichfalls 
verstim m ende M om ente. V orübergehend 
w a r eine freundlichere S tim m u n g  zu beob­
achten, doch erfo lg ten  gegen Sch luß  der 
Woche e rn eu t verstärkte L iqu idationen , so 
daß die erzielten  G ew inne größ ten te ils  w ie­
der verlo ren  gingen.

E ng land  besorgte in den letzten T ag en  
hauptsächlich Anschaffungen in  russischen 
W eizen, w eil nie Russen sich bereit e rk lä r­
ten, gegen P fu n d  zu verkaufen. D ie V er­
schiffungsmenge nach europäischen H äfen 
zeigt eine A bnahm e um  470.000 Q u a r te r s  
W eizen. D ie M aisverschiffungen haben sich 
n u r  wenig verändert.

Erhöhung der Bahntarife 
In Oesterreich

Um den S taa tsv o ran sch lag  so w eit a ls  
möglich in s  Gleichgewicht zu bringen , h a t die 
österreichische R eg ierung  auch eine E rh ö ­
hung  der B a h n ta r ife  vorgenom m en, die am  
15. d. in  K ra ft t r i t t .  D ie F ah rp re ise  a lle r 
W agenklassen fü r die Schnellzüge sowie der 
ersten und  d ritte n  Klasse der P ersonenzüge 
w erden um  20% , der zw eiten Klasse der 
Personenzüge dagegen n u r  um  6.7 % e r ­
höht, da diese b isher ohnehin  u n v e rh ä l tn is ­
m äßig  hoch w aren . D adurch w ird  der S p a n ­
nungsunterschied zwischen der zw eiten und 
der d ritten  Wagenklafse, der b isher 50%  be­
trag en  ha t, au f 33%  herabgesetzt.

G leichzeitig w ird  bei Schnellzügen der 
M in d eftfah rp re is  fü r 20 K ilom eter au fge­

D a s  E rgebnis der W iener 
©erbffmeffe

D ie d iesjährige W iener Herbstmesse stand 
u n te r  dem Eindruck der W irtschaftskrise, de­
ren  A usw irkungen  sich übera ll empfindlich 
fü h lb a r m achten. Dennoch w urden  alle E r ­
w a rtu n g en  in  B ezug auf Beschickung, B e­
such und Umsatz bei w eitem  übertroffcn .

D ie B e s c h i c k u n g  w a r au ß ero rd en t­
lich reichhaltig  und  bewegte sich im  gleichen 
A usmasse w ie im  V o rjah re . D a s  gew ohnte 
Messebild w urde dutch eine R eihe von S o n ­
derausstellungen e rgänz t, u n te r  denen sich 
sieben neue V eran sta ltu n g en  befanden. M it 
der E in rich tung  der S onderausste llungen , 
w ird  erm öglicht, daß sich der E rzeuger u n ­
m itte lb a r  a n  den A bnehm er w endet und 
durch V o rfü h ru n g  seiner neuen  E rzeugnis­
se K o n  s u  m  b e d ü  r  f n  i ss e weckt, die 
d an n  beim  H änd ler, eingedeckt w erden.

D er B e s u c h  bewegte sich durchw egs auf 
der H öhe des V o rjah re s  und  w a r an  e in ­
zelnen T ag en  überraschend gut. E in  leichter 
Rückgang machte sich n u r  bei den E in k äu ­
fern  a u s  Deutschland und  U n g arn  geltend, 
w urde jedoch durch den Zuw achs französi­
scher und englischer Messebesucher zum  T e il 
ausgeglichen.

D er U m fang des M  e ss e g e s ch ä  f t e s  
bot kein einheitliches B ild . E ine  R eihe von 
B ranchen , die m it p re isw erten  G ebrauchs­
a rtikeln  v e rtre ten  w aren , vermochte E x p o rt­
au fträg e  zu erzielen und  h a tten  einen ü b er­
raschend guten  G eschäftsgang, w ährend  die 
ausgesprochenen K unst- und L uxuserzeug­

nisse e tw as stiller lagen .
W enn angesichts der herrschenden W ir t­

schaftslage im  R ahm en  der Messe auch kein 
aufsehenerregender G eschäftsgang zu e rw a r­
ten  w a r, so beweisen die in  nahezu allen 
P roduk tionszw eigen  getätig ten  Umsätze m it 
in - und  ausländischen E inkäufern  die T a t ­
sache, daß der Messe gerade in  Z eiten  des 
w irtschaftlichen S tills tan d es besondere B e ­
deutung  zukommt.

D er L andw irt
H. D a s  Aufblähen der Kälber tritt 

fig in  den ersten L eb en sm o n a ten  ein. ■ 
Ursache dieser K rankheitserscheinung >! r
w eder au f eine Schwäche des M agens
auf eine falsche Futterzusammensetzung
rückzuführen. W enn  eine Schwäche de- - 
gens das A ufb lähen  verursacht, dawr > 
das K alb möglichst bald a n  den Ä. 
verkauft w erden, da n u r  in  den st 1 
F ä llen  au f eine dauernde Besserung 3' =flp  
neu  ist. H äng t das A ufb lähen  m it ein 
schen Zusamm ensetzung des F u tte rs  5 t 
m en, so müssen a lle  F u tte rm it te l verrn ^  
w erden, die leicht zu r G äru n g  
z. B  M ehltränke oder Küchenabfälle. - 
beschränke d a ru m  in  solchen F ä llen tis t ’v.ejt 
te r  au f W iesenheu von bester Beschoss ,̂ et 
und  au f Kuhmilch die m it w arm em  )iyI 
v e rd ü n n t w orden  ist. B o n  dieser sw ^  
kleine M engen  zu geben. D abei w erM  - 
gerne d as S äugenlassen  vom  F in g e r 0 : \ er 
nächst lä ß t m a n  d as K alb am  leeren ck ^  
ziehen, dann  h ä lt m an  den F in g e r 1 
M ilch. Nach und nach kann dann  dein ^  

I der F in g e r  entzogen w erden. M a n  MW „ 
| au f achten, daß d a s  K alb die M ilch 10 I M  
j säugt. W enn es zu hastig w ird , gibt ma ^  

den F in g e r  w ieder. M a n  bedenke n. 
daß die A rt des S ä u g c n s  fü r das lP ^  
G edeihen von E in flu ß  ist. A ls  A rz n e u , ,^  
gegen d as A ufb lähen  verw endet m an ^ 
saures N a tro n , P fefferm inztee. W ir 9 ,, ^  

: b lühen die K älber oft desw egen auf, 
beim T ränken  viel L uft verschluckt 
D a ru m  m uß m an  beim  D arreichen der ^  

i ke Vorsicht w a lten  lassen.

Nadio
Freitag, den 9. Oktober. ^

L j u b l j a n a ,  1 2 .1 5  und 13; ^  /  
duzierte Musik. —  1 7 .3 0 : S a lo n  D u 111 ^  e o
20.30: Uebertragung aus Beograd. n,
g r  a d, 2 2 .5 0 : Orchesterkonzert. t 0

" M ü h l  a ^

X  A usfuhrzoll für Schafw olle aufgehoben.
D er F in an zm in is te r  h a t verfüg t: D er A u s­
fuhrzo ll auf Schafw olle nach N r. 14,1 des 
A u sfu h rta r ifs  des A llgem einen Z o llta r ifs  
w ird  aufgehoben. D ie V erfügung  ist am  6. 
O ktober d. I .  in  K ra ft getreten .
__ X  Umtausch beschädigter. Banknoten. D er
F in an zm in is te r h a t im  E invernehm en  m it 
der N atioualbank  V orschriften über den U m ­
tausch von zerrissenen oder beschädigten B ank 
noten  und über die A uszah lung  von N o ten ­
teilen  erlassen. F ü r  verlo rene , vernichtete 
oder gestohlene B ankno ten  kann n iem and  ein 
V erbot veranlassen, noch neue N oten  v e rla n ­
gen. D ie N ationa lbank  wechselt a n  ih ren  
S ch a lte rn  alle ih re  ganzen N oten  ein, die im  
V erkehr und  w egen des V erkehrs schadhaft 
gew orden sind. G anze N oten jedoch, die durch 
Aufdruck gewisser W orte , Schreiben, Zeichnen 
und au f andere  Weise schadhaft gemacht wur­
den, w erden gegen gute bei. Ersatz der H e r­
stellungskosten eingewechselt. W erden solche 
N oten durch die Post gesandt, d an n  verrechnet 
die N ationalbank  die Verpackung und  P o r to ­
spesen. A ls  ganze B ankno ten  w erden auch 
betrachtet und  gegen verkehrsfähige einge­
tauscht N oten von 1000 und  100 D in a r ,  bei 
denen höchstens der 32. T e il der N ote fehlt. 
B ei N oten u n te r  100 D in a r  g ilt diese V o r­
schrift fü r den 16. T e il. N oten, die zufällig  
zerrissen sind und  durch Zusam m enkleben der 
einzelnen T eile  w ieder zusam m engefügt w e r­
den, w erden ohne A bzug eingetauscht, ebenso 
zwei gleiche H älften  derselben A rt von N o­
ten, die zu e iner N ote zusam m engestellt sind. 
F ü r  andere schadhafte N oten oder N oten teile , 
in  einem  Stück oder w iederzusammengesetzt,

20: P o p u lä re s  K onzert.
20: Sym phoniekonzert. —
Tanzm usik. —  B u k a r e s t ,  l 9 -1 j  o ll‘ 
mermusik. —  2 i :  Tonfilmm usik. 
l  o u  s e, 19.45: O p ern a rie . —  
n e r Orchester. —  23.30: J a z z . —  
loabend. — R  o m, 21: Operette:^ Heu
zogin von  Chicago. —  P  r a  g,

21: Kam m erm usik, 
a  i  l  a  n  d, I 9 - ’ .,

cß'A

>: W fi£$tere S tu n d e .
Schlager. wi u. 1 u u - ...
termezzo.   21.15: K am m erinup
Radioorchester. —  B  u d a p e f / 1 ,  
ßes O rgelkonzert. —  21.45: lln g a n  g £' 
lieber. —  22.30: Salonorchester- ^  .ist '
[ <6 « 20: R u !i,-Iisch °  P - 7 7 , I - '
20.15: Sym phoniekonzert. —  ®
20: P o p u lä re s  K onzert. -  2L 3°/,n b V  
nst-O rchester. —  23: M oderne  
musik.

MACAZi
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rm v—
3e§ 9 °5en uach u n ten : 1. T e il des A u- 
V ,Ä S n is^ °^ U i.M ü ü , 3. Musikzeichen, 4. 
bu[t M ünze, 5. S ä u g e tie r , 6, P ro -
fegt ^^« te in k llh le , 7. V orderte il des Schis 
iite' 7  Schmuckstück, 10. weiblicher V orna- 
lettL3; E uropäer, 17. geographisches K a r­
ge, z ? ,  18. W ild, 19. R in d , 22. T aufzeu- 
iaut 9o r t ' 24. V oranschlag, 26. Wey- 
ttäjj'j P ie tfo rte , 30. K örperteil, 31. Ge- 
^ U h tif! ’ V ühnenaufzug, 34. europäische 

^  36. nicht „ a lt" .
Stt “n l:3’-ä nach rechts: 3. Afrikanischer 
■Hat- \  O'emnisfius&ruch, 7. F lu ß  im  

iV  s Seoensnotw enbigfeit, 11. Landbe- 
E ^ n g e l ,  13. N atu rp roduk t, 14, a lte  

Sitftj. 1 A n tilo p en art, 17. P ap ag e i, 20. 
Tchis,-?' 21. Z ah lw o rt, 23. G etränk, 25. 
BO, eiv 27. S ta d t in  B elg ien , 20. F a rb e , 
Spoi,. n^ icher V ornam e, 32. V iehweide, 33. 

' 2-5. K rö ten a rt, 37. englischer 
V ornam e, 38. H onigw ein.

A n w
Îjt

% ,  Post, E ber, Lenz, A u la , Uhu,
‘0t"b, Lord, Eiche, A der, M ost, E ile. 

L 0tt' i i t h '  ® an b ' U n i ,  Rost. B o n  jedem 
5se)-j ;r Endbuchstabe zu en tfernen ; vor 

m an  a ls d a n n  einen  neuen 
EtCtl *° ba8 andere W ö rte r entstehen, 

Bchstt, lan9S6nchfta6en, der Reihe nach ab 
fn, ' Me E rfin d u n g  der N euzeit bezeich-

^vzwortfllbrnrütsel

anbltmgsaufgabe

©fibenrätfel
bab, be, da, de de, deb, ein , el, el, en, eu, 

ge, gei, gold, Ham, hei, ho, i, im , fort, lu , 
m an , ne, neh, n o t, ö, on, Pc, pern , P hra t, 
Port, rad , re, rhe in , ru n g , ser, fon, te, ti, 
ting , vo, y.

A us diesen S ilb en  sind 17 W ö rte r zu b il­
den, deren erste und vorletzte Buchstaben, 
von oben gelesen, einen  beliebten D ram en ­
dichter und drei seiner W erke nennen . —  1. 
Deutscher Lyriker, 2. B ra ten v o g e l, 3. K ü­
stenstrich, 4. S ta a tsu m w ä lz u n g , 5. W aren ­
einfuhr, 6. m änn l. V ornam e, 7. S ta a t  der 
U .S .A ., 8. O r t  in  A rab ien , 9. ärztliches I n ­
strum ent, 10. unbew ohnte Gegend, 11. eng­
lische G rafschaft, 12. Edelknabe, 13. F lu ß  
in  Asien, 14. deutscher S tro m , 15. sagenhaf­
te r  Schatz, 16. heiße Q uelle, 17. S ta d t  in  
W estflandern.

Gehen S ie

--------  l
2 3

. .__ _ ? Z E
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___ _ W 1*» 15

- 18

- W
19

W

na(^  un ten : 1- A ugeng las, 2. 
Ä scher Zbo'ae t A usru f, 3. Wildkatze, 4. 
^  b ee' 6. F a rb e n te lle r  des M a le rs , 
it"^ttnQcfitn ^ ° 3 - B e r l in ,  10. S o ld a t , 13. 

m J®- W ^idm annsausdruck, 17.

ia ®“ 6"6tae-
I  ^Uet, 5 7  rccht§: 2. B erü h m te r Gei-

® tab t von N ebraska, 7. ^ i [ , lset ein»? _____

m  k -

14. a lte  S ta d t  in  K lein
' ^isteller, l8 Mabeš/ 16. G elehrter,

N  a lten  V olksstam m es, 9.
M e§' H - ® tab t in  L ettland . 12.

n 90fte llte r" lt>ê ^ l̂ er V ornam e, 19.

erratfei

6  W üttel oder 7?
K önnen sie nach B elieben abwechselnd 

sechs und sieben W ürfe l sehen?
W orau f beruh t das G eheim nis dieser op­

tischen Täuschung?

<$ntnahm?rätfel
N u rm i, A ndernach, A den, A nerkennung, 

P aradep la tz , T onerde, B elebtheit, U nw ohl­
sein, B a lle rin a , E rdbeben, A nna , I n t r ig e ,  
A ndan te , Pferdekenner, K alo rien , Essen, H a­
se, N eustettin , Weinessig, Zeichenvorlage, 
Beisetzung.

Jed em  dieser W örte r ist e ine  S ilb e  zu ent­
nehm en. A neinandergereih t, nennen  die her­
ausgegriffenen  S ilb e n  eine S en tenz  von 
M a r ie  von Ebner-Eschenbach.

Ganz Har!
D er R ech tsanw alt e r­

h ä lt  in  einem S tre it ,  ei­
ne F am ilien au se in an d e r 
setzung betreffend, einen  
B rie f, in  dem ihm  sein 
M a n d a n t den S achver­
h a lt zu e r lä u te rn  sucht.

E r  schreibt un t. an d .:
. . da seine M u tte r  m einer M u tte r 

S chw iegerm utter ist und  sein S o h n  der V et­
te r  m eines B ru d e rs  . .

J e  öfter sich der A n w alt diese W orte 
durchlieft, desto un k la re r w ird  ihm das V er­
w and tschaftsverhältn is. V erzw eifelt versucht 
e r , sich zurechtzufinden.

B e re ite t auch Ih n e n  diese völlig klare 
D arstellung so große Schw ierigkeiten?

M agisches Quadrat

D ie Buchstaben b b e e e e e f l n n o o  
r  t t find nach vorstehender A nord n u n g  so 
e inzu tragen , daß die w aagerechten und  en t­
sprechenden senkrechten R eihen W ö rte r von 
gleicher B ed .! ' tng e r g ^ c n :  1. K leidungs­
stück, 2. Heizkörper, 3. M eerenge, 4. 
Schw im m vogel.

Sich  lelbft bm csim
B ei einem  A rz t führte  sich ein F rem d er 

m it einem E m pfehlungsbrief e ines C h iru r­
gen, der in  A m erika tä tig  ist, ein . Nachdem 
der A rzt die letzten h ier wiedergegebenen 
Z eilen  überflogen hatte , g laubte er zu g röß­
tem M iß trau en  A n laß  zu halben.

Žčšev& oitf**' a&äsef,

Ueberzeugt, daß eine M ischung  vorliegt, 
h ie lt er den F rem den  h in  und verständig­
te die P o lizei.

W as ha tte  sein M iß trau en  erweckt?

Gin peinliches Reiseerlebnis
I m  Nachtfchnellzug L ju b ljan a— B eograd  

fitzt ein R eifender, der in  Zagreb umfteigen 
m uß, da er nach S usak  w eilerfahren  will. 
E s  ist Nacht, und da  der Reifende a lle in  in  
seinem A bteil ist, nickt e r  ein . D urch eine 
vorhergehende T agesreife  überm üdet, w ird 
e r  trotz des großen  L ärm s und des län geren  
A u fen tha lts  in  Z agreb  nicht wach.

D a  der S chaffner, den er d a ru m  gebeten 
hatte , vergaß, ihn  zu wecken, w ird  >r erst 
wach, a l s  der Z ug Z ag reb  schon verlassen 
h a t und  stch au f offener Strecke befindet. 
A rg lo s blickt e r  zum  Fenster h in au s . I n  der 
D unkelheit huschen einige Lichter vorüber 
A ls er sie sieht, erschrickt e r  sehr, denn e r 
erkennt sogleich, daß e r seine Umsteigstation 
verschlafen hat.

W o ran  erkennt e r  d as?

Bilderkreuzworträtsel.
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Zoologische Verschmelzungsausgabe:
S eehund , A ntilope, L eopard, A uerhahn , 

M u rm e ltie r , A lliga to r, Nachteule, D rom e­
d a r , E idern te , R egenw urm  —  S a la m a n ­
der; S a (L a m a )n d e r, S a n d e r  — L am a.

G old.
Vieldeutig.

Briuchskatten ung

Q
T | R I C | S

V orstehender Rösselspruch stellt die chiff­
r ie rte  V isitenkarte e ines berühm ten  Kompo­
nisten dar.

Auflösungen aus der 
letzten RStsel-Sekr

D er Namenszug.
D ie A bbildung zeigt, welche B älle m itein  

ander durch gerade L in ien  zu verbinden w a ­
ren , um  den V ornam en  des C low n „M AX"  
zu ergeben.

INur Nachdenken hilft.'
D a s  H inaufk le ttern  e rfo rd e rt u n te r die­

sen U m ständen den doppelten K ra ftau f­
w and, denn dex T u rn e r  m uß sich selbst und 
zugleich das Gewicht Hochziehen. D a s  G e­
wicht steigt also in  gleichem M aße wie er 
selbst; T u rn e r  und Gewicht kommen m ith in  
genau gleichzeitig oben an .

Gedankentraining „Box-Puzzle".
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A uf Wanderschaft:
Heimweg, Heimweh.

Z w ei S ilben :
V iel, leicht; vielleicht.

Medizinisches
Gesundheitspflege im Oktober

D K G S . D urch einen  bu n ten  Wechsel von 
S o n n e , W ind und  R egen ist in  unseren 
B re ite n  die W itte ru n g  des M o n a ts  Oktober 
gew öhnlich gekennzeichnet. D a  heißt e s  be­
sonders aufpassen, daß  w ir a n  unserer Ge­
sundheit keinen Schaden  nehm en.

Zunächst ist zu beachten, d aß  gerade m 
den O ktobertagen auch der Sonnenschein 
trü g t!  W ohl ist es m ittag s  in  der S o n n e  
w arm , ab er m orgens und  abends meist schon 
recht kühl. D a ru m  versäum e m an  n ie  bei 
längerem  A usgang  den M a n te l m itzuneh­
men und die K leidung ü b erhaup t, insbeson­
dere die U nterkleidung, der ju w eils  herrschen 
den T e m p e ra tu r  anzupassen. A n  R egentagen 
sorge m an  besonders fü r e inen  bequemen, 
w etterfesten Schuh m it ' starken, fü r M aster 
undurchlässigen S o h len . S in d  die F üße 
trotzdem n aß  gew orden, so wechsele m an , 
zu Hause an ge lang t, schleunigst Schuhe und 
S trü m p fe , und vergesse nicht, vo rher auch 
den F u ß  sorgfältig  abzutrocknen.

G erade  die nassen F ü ß e  b ilden  eine H aup t 
quelle fü r E rkä ltungen  a lle r A rt, ulie sie ja 
im  O ktober üb e rh au p t an  der T ag eso rd ­
n u n g  sind. H ierher gehören die verschiede­
nen  rheum atischen E rkrankungen : M uskel­
rh eu m atism u s , Hexenschuß u. dgl., die 
schmerzhaften N ervenen tzündungen , wie Ge 
sichtsneuralgien, I s c h ia s  usw., und  nicht zu­
letzt H usten, Schnupfen und H alsen tzünd  un 
gen. D ie einfache H a lsen tzündung  oder rich­
tiger M an delen tzündung , die m it F ieber, 
Schluckbeschwerden, R ö tu n g  und  Schw ellung 
des R achens und weißlichen, punktförm igen 
B elägen  der zu beiden S e iten  der Gaumen* 
bögen gelegenen M an d eln  einhergeht, ver­
lä u f t meist g u ta rtig . A llein auch der leichte­
sten M andelen tzündung  kann m an  es nicht 
von vornhere in  ansehen, ob sich a u s  ih r eine 
der gefürchteten Nachkrankheiten, wie Herz- 
erkrankungen, G elenksrheum atism us oder 
N ierenen tzündung  entwickeln w ird . Auch 
Teilerscheinung e iner anderen  E rkrankung, 
wie z. B . des S charlachs, kann eine M a n ­
delen tzündung sein, und endlich ve rb irg t sich 
bisw eilen u n te r dem B ilde  e in e r zunächst
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h a rm lo s  aussehendsn M andelen tzündung  so 
gar eme D iphtherie.

D a ru m  schenke m an stets auch der leich­
testen M andelen tzündung  die nötige Beach­
tung und rufe, zum al w enn F ieder v o rh an ­
den ist, unverzüglich den A-rzi. A ls V orbeu- 
gungAni'ttel em pfiehlt sich, neben sorgfälti­
ger allgem einer M undpflege durch G urgeln , 
Zühneputzen usw., vor allem die V erhütung  
vor E rkältung , soweit d ies  irgend möglich 
ist, un d  A bstandhalten  von erkrankten  P e r ­
sonen, durch deren  Husten, Niesen, Sprechen 
usw. Keime verstreut und d am it eine A n ­
steckungsmöglichkeit von P erson  zu Person  
geschaffen w ird. Gleiche Aufmerksamkeit zur 
V erm eidung von K rankheii-sübertragung 
verlangen  schließlich auch die von K ranken 
benutzten Eß- und T rinkgerä te , die beson­
ders gekennzeichnet und  nach Benutzung sorg 
faltig  m it heißem Sodaw asser gereinigt w er­
den müssen. D r. C. K.

8
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Freitag, sen v . rnwwt

Herbfierkältungen
D ie feuchten Herbsttage, in  denen w ir

jetzt w ieder stehen, sind erfah rungsgem äß  
die „klassische Z e it"  der E rk ä ltu n g en  aller 
A rt, des S chnupfens, H ustens, der G rippe. 
S ie  sind das G esprächsthem a des T ages. 
N atü rlich  macht m an d a s  W etter dafü r ver­
antw ortlich . M a n  h a t sich eben erkälte t, d a s  
steht fest, und  m an  denkt auch noch: Kein 
W under bei dieser K älte und N ä s s e . . .

Und doch gibt e s  u n te r den A erzten  eine 
R ichtung, die behauptet, daß es so etw as 
wie E rkältung  überhaup t nicht gibt, daß sie 
n u r  auf E inb ildung  und A berg lauben  be­
ruhe. Nicht ih re  Erscheinungsform en n a tü r ­
lich; denn daß es nießende u. sich räu sp e rn ­
de Menschen heute gibt, gestern gegeben hat 
und m orgen geben w ird , und zw ar zu Z ei­
ten  sogar recht zahlreich vertre ten , d as  kann 
ja  kein Mensch w egleugnen. N u r über die 
Ursachen, die dazu führen , kann m an  ver­
schiedener M e in u n g  sein, und d a  m ein t 
eben die e rw ähn te  R ichtung, daß  sie nicht

in  einem  allzu großen Luftentzug, also in  
e in e r „E rk ä ltu n g "  liegen, sondern daß  es 
es sich hiebei um  eine R esp irationsinfek tion  
handelt.

M a n  weist von dieser S e ite  d a rau f hin, 
wie m an  früher in  einem  noch viel stärkeren 
M aße geneigt w ar, die kalte L uft fü r a lle r­
lei K rankheiten veran tw ortlich  zu machen. 
S o  hat m an  Tuberkulose, Leberabszeß, Herz 
beutelentzündung, M a la r ia  und noch eine 
ganze R eihe an d e re r K rankheiten auf E rkäl 
tu n g  zurückgeführt. M a n  w ar eben noch 
nicht in  die wirklichen Zusam m enhänge ein­
gedrungen, und so h a t m an  in  der kalten 
Luft, die in  gewisser B eziehung v e rh än g n is­
volle F o lgen  zu zeitigen schien, den S ü n d en  
bock gefunden zu. haben gem eint, auf den 
m an  . a lles schieben kann . . . D abei hat 
m an  noch in s  E inzelne gehende Z usam m en­
hänge erkennen zu können geglaubt. S o  h ielt 
m an  N achtluft fü r ganz besonders gefähr­
lich und machte sie fü r M a la r ia  v e ran tw o rt­
lich, vor a llem 'ab e r sollte Z ug lu ft, h ier wie­
der besonders die Luft, die durch ein Schlüs-

verhängnl'selloch auf einen e in d ran g , 
wirken.

D ie m odernen bakteriologischen v .-a|6 
gen haben die Irr tü m lich k e it dieser / _,(c 
sung dargelegt, haben  die L uft, auch die 
L uft, von ih rem  schlechten R uf besre-. 
vielm ehr die B akterien , die w ir mit der ~ 
E inatmen, fü r den Schaden peron tov  _ 
gemacht. M a n  ist heute so weit, zu ö-b ^  
ten, daß schätzungsweise D re iv ie rte l al e 
krankungen und T odesfälle auf Respira -
infektionen zurückzuführen sind. ^ n5<r̂ et» 
m einen manche, d aß  es auch n u r  aUjj'..V iu!t» 
g lauben" beruhe, w enn w ir von „Erka 
gen" sprechen und Schnupfen und 'E g - r  
oder g a r G rippe d a ra u f  zurücksührcw ^  
w ären  h ier in  einem  I r r t u m  befangen,  ̂
unterstützt w ürde durch die Tatsache, ^  
w ir in  e iner ersten Phase  der ®r ’l y i e  
oft Kälteschauer verspüren und gegen . 
ü b e rau s empfindlich sind. D ies sei - 
schon Folge, nicht G ru n d  der sogena 
E rkältungskrankheit.

Zi@$hMg c8b Staatl. §CBagsera§ott®ri®
B ericht der V erkaufsstelle der staatl. K lassenlotterie BANČ­
NA POSLOVALNICA (BANKGESCHÄFT) B E Z J A K. Ma­

ribor, Gosposka ulica 25.
Am 12. Tag der Hauptziehung w urden nachstehende 

größere T reffer gezogen (Irrtüm er V orbehalten):

Din 10.000.— : 73.463.
Din 4.000.— : 5146, 49.034, 78.356, 89.746, 99.487.
Din 2.000.— : 8716, 10.603, 10.986, 13.191, 13.478, 13.825, 

14.659, 20.713, 21.590, 23.001, 28.105, 34.577, 37.444, 46.772,
40.824, 41.251, 43.223, 44.048, 44.948, 46.936, 54.284, 54.822,
55.224, 59.108, 57.983, 65.562, 66.095, 76.112, 76.584, 79.313,
86.664, 83.911, 85.073, 87.225, 90.220, 93.129, 97.005, 97.106.

Jddm t Awsuiq&t
V e r s c h i e d e n e s

v  r m f f f l
V ergrößern  S ie  sich Ih re  klei­
nen Bilder. Es stehen Ihnen  
8 Dunkelräume zur Verfügung. 
Nur bei Fotomeyer, Gosposka 
ul. 39. 12659

Fräulein, welches die französi­
sche Sprache beherrscht, wünscht 
französische Konversationsstun­
den gegen kroatische zu tau­
schen. Anträge unter „Franzü- 
fisch" an die Verw. 12805

Mcersische. Freitag große Aus­
wahl von frischen Meerfischen, 
u. zw. Sardellen, Meerkrebse, 
Dentali, Orade, Kalamari, B ran 
zini. J ed en  M o n ta g  R isotto  
m it M eerkrebsen. Es empfiehlt 
sich I .  Povodnik, Rotovški trg 
8. 12830

Paßbilder schnell, gut und bil­
lig nur Foto-Meyer, Gosposka 
ul. 39. 12819

iAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Vordrucken. Grüßte Auswahl 
modernster Muster, Maschen« 
aufziehen, ajourieren, . endeln 
übernimmt zur raschesten Aus­
führung Wäschegeschäft Rupnik, 
Slovenska 20. 12826

B rau tp aa re! Beachten Sie hie 
Auslagen Fötomeher, Gosposka 
at. 39. Das gute P orträ t, die 
moderne Ausführung, der bil­
lige P reis. 12820

Grapholog und Hirosoph
N. Sadlucki in M aribor, liest 
aus der Hand den Charakter, 
die Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft. Empfängt täglich 
von 9—12 u. von 14—19 Uhr. 
Hotel „Zamorc", Zimmer 26. 
____________ 12780___________

Vorhänge
Vorhang - Stoffe, indanthren, 
Überwürfe, Tischdecken. Stores, 
Laufteppiche, Bettvorleger, Li­
noleum billigst bei Karl Preis, 
Maribor, Gosposka ul. 20. -i-  
Preislisten gratis. 11275

G eschäftsunternehm en sucht F i­
nanzierung. Bargeld nicht un­
bedingt notwendig. Einlagcbuch 
oder sonstige G arantie. Nebst 
norm aler Verzinsung 2000— 
3000 D inar monatliche Entschä 
digung oder Gewinnanteil min 
best genannte Summe. Anträge 
mit Angabe der Garantiehöhe 
unter „Streng solid" an .d ie  
Verw. 12737

Auf erstklassigen M ittag- und 
Abendtisch werden mehrere Her 
ro t genommen. Koroščeva ulica 
22/1, rechts. 12786

M eeslitöte  ja
i m f m m m w m ?
Haus mit 1200 m2 Garten, >m 
Zentrum der S tad t. schönste 
Lage, billig zu verkaufen. No­
tiges Kapital 50.030 Din. An­
träge unter „Sehr günstig" ent 
die Berw. 12796
B au parzelle , 400—500 nt2, am 
frequentierten Platze in S tu ­
denci zu kaufen gesucht. A n trä­
ge m it Preisangabe an Franz 
Župetic, Jezdarska 8. 12307

Gasthaus, Stadtm itte, für Ei- 
genbau-Weinschank sehr geeig­

net, ist per sofort billig abzu­
lösen. Anzufragen bei der E i­
gentümerin, F rau  M arie F el­
der, Dravska ul. 11. oder Se­
nekovič, Koroška cesta 79.

12800

Rein möbl. Z im m er sofort zu 
vermieten. Studenci, Vodniko­
va u l. 28. __  12747

Leeres Z im m er zu vermieten. 
Kratka ul. 5, beim „Ravid"- 
Platz. 12776

Drei Stück W einfässer, in gut. 
Zustande, sofort gebrauchsfähig 
— 8, 12 und 35 Hektoliter I n ­
halt — sind preiswert zu ver­
kaufen. Anzufragen bei Ferd. 
Greiner, M aribor. Gosposka 2. 

12812
Wegen Platzmangels gut erhal­
tener E iscn -S p arh erd  zu ver­
kaufen. Ptujska cesta 28, im 
Hof, Arnež. 12822
„ D iirr" -S tu h slilg cl mit sehr 
schönem Klang, im besten Zu­
stand, umständehalber zu ver­
kaufen. Aus Gefl. anzufragen 
und zu besichtigen bei Lotz: J u r  
ničeva ul. 12814

Anzüge und 2 M äntel billig zu 
verkaufen. Anzufragen Gospo­

ska ul. 56, P art, rechts. 12835 
AAAAAAAAAA&A

Z u  v e r m ie te n

H a u s für Gewerbetreibende u. 
Fleischhauer, große Räume u. 
Wohnung, 160.000 Din, Hypo­
thek 80-000. — Villa, 2 Woh­
nungen, 160.000 Din, ,80.000 
Din bar. Büro „Rapid", Go­
sposka 28. 12839

F a m ilie n h a u s  mit 2 Zimmer, 
Küche und G arten zu verkau­
fen. Anzufragen Studenci, 

Zrinjskega 26. 12838

Einstöckiges H aus mit größer., 
event. kleinerem G arten in  der 
Stadt, 5 M inuten vom Hauvt- 
vlatz, zu verkaufen. Adr. Verw. 

12834

iAAAAAAAAAAA&AAAAAA«

<Zw I s a u f e n  g e & u c h i

Kaufe guterhaltenes H erren­
fah rrad . Magdalenska knjigo­
veznica, Taborska 8. 12802

Z u  v e rk a u fe n

K lavier  zu verkaufen. Wird 
and) in Miete gegeben, event. 
Zahlungserleichterungen. Anzu- 
sragen täglich von 10— 12 Uhr 
„G rajski kino".__________ 12798

Kompl. Sp eisez im m er großer 
Rolleaukanzleikasten, Betten, 
zusammenlegbares Eisenbett, 
Kleiderkasten, 2 Schlafdiwane, 
Teppich. Anzufragen Stroß- 
majerjeva ul. 5. 12810

Apfelmost, gut abgelagerte alte 
Ware, einige Halben preiswert 
abzugeüen. Anzuftag. bei Ferd. 
Greiner, M aribor, Gosposka 
ul. 2. 13811
H ausherren! B a u lu stig e! G ele-  
genheitskaus! Größerer Posten 
prim « Doppelpreßfalzdachziegel 
äußerst günstig abzugebn. Adr. 
Verw. 12817

Z w eizim m erw ohn un g  zu ver­
mieten. Magdalenska ul. 33/1. 

12794

Sonnseitig., separ. Z im m er an 
einen Herrn zu vermieten. Ko­
roška cesta 50, P art, links.
   _  12795

W ohnung, 3 Zimmer und Kü­
che, sonnig, zu vermieten. Sme 
tanova ul. 54. 12797

Schönes, sonniges Z im m er an 
1—2 Fräulein samt Verpfleg, 
zu vergeben. Koroščeva 4, 1.
E l ' J E 1™  _ 12806
M öb l. Z im m er, sonnseitig, sep. 
Eingang, elektr. Licht, sofort zu 
vergeben. S tritarjeva ulica 5/1 

12799

Schönes, möbl. Z im m er, Park­
nähe, m it Badezimmerbenütz., 

ab 15. Oktober zu vermieten. 
Adr. Verw. 12740
B,AAAAAAAAAa>AAAAAAAA4

Z u  mieten gesuclpi

Ruhige Partei sucht D rcizim - 
m cr-W otznuttg. Zahle event. 
für 6 Monate voraus. Zuschrif 
ten mit Angabe der Miete un­
ter „Nr. 12813" an die Verw. 
________  12813.___________

Zweizimmrige W ohnung sucht 
ruhige P a rte i. Adr. Verw. 

 12828___________

M agazin und Kellerraum wird 
gesucht. Anträge unter „D rin­
gend nötig" an die Verw. 

12816
. a a a a a a a a a a a a a a & a a a *  

Offene Stellen

H ausm eisterstelle zu vergeben. 
Anzufragen von 7—8 und von 
17—18 Uhr Mlinska ul. 8. 

11177

Möbl. Z im m er mit Badezim­
merbenützung an  zwei Herren 
zu vergeben. Anzufragen im 
Geschäft, Cankarjeva 30. 12804

Schön möbl. Z im m er. Park­
nähe, an einen Herrn zu »er­
geben. Cankarjeva 25/1.. 12829

Z im m erkollege wird sofort aus­
genommen. S to lna  6/1. 12825

Reines, möbl. oder leeres Z im  
m er an solide Partei zu ver­
mieten. Adr. Verw. 12824

Sonniges, möbl. Z im m er z u ; I 
vermieten. Jože  Vošnjakova! > 
ul. 21, T ü r 3.__________ 12823

Schönes, sonniges Z im m er  
beim Park ab 15. Oktober zu 
vermieten. Maistrova 3/2. 
____________ 12815_________

Schönes, möbl.,, sepat. Z im - j 
m er, sonnseitig, elektr. Sicht, zu 
vermieten. Sodna ulica 16/5.
  12821____________

F r ä u le in , welches tagsüber be­
dienstet ist. wird auf Kost und 
Wohnung genommen. Adr. Ver I 
nmltung. 12831

Tüchtige M am sell wird für bau 
ernd sofort ausgenommen im 
Wäschegeschäft Rupnik, Sloven- 
ska^20l__________________12827

Brave, verläßliche B ro tausträ­
gerin wird ausgenommen. — 
Bäckerei Scherbaum, 12728
t & AAAAAAAAAAfeAAAA&A*

S te lle n g e s u c h e

Mädchen mit 4 Bürgerschulklus 
sen und kleiner M atura sucht 
Lehrstelle in einer Eisenhandl. 
oder groß. Geschäftshaus. Adr. 
V erw .________________- 12801

Tüchtige Schank- oder Kasscc- 
hauskassierin wünscht hier in 
M aribor unterzukommen. Adr. 
R ia Peterschilnig, Jugoslovan­
ski trg 3. ' 12748

Zu r  E i n f ü h r u n g  gtsaeaere*--  o-;
1 Heft  ̂ p-unseres Kleinen Anekdoten-Magazins (monaii i  gSbine 

Seiten, Einzelpieis 5 D) z h en wir jedem ohne Au

3@® D inar m  b a r  s
welcher dasselbe durch Voreinsendung des Gewrn ' , „ e^dc 
von 30 Dinar auf ein halbes Jahr a n o n n ie i t  und 
Aufgabe ohne fremde Hilfe richtig löst. ja :',1

?
Die 9 Felder sind mit beliebigen Zahlen von l  —10 r gumife
setzen, daß m öglichsl  viele g r a d l in ig e  V e rb in d u n g e n  z in
15 vorgenommen werden können. L ö s u n g e n  s ind  niog PostaIi- 
nerhalb 8 Tagen unter  B eilügung  der 30 D inar  P.® j,teit>£'

1 Weisung oder in Banknoten oder B r ie fm u k en  p e r t i n  oeiejll 
brlef einzutcichen. doch können auch 59 D " ’ar n-i0 a t el' 
werden, in welchem Falle wir die Belohnung auf 5UU  ̂ £|!0|gt 
höhen und weitere 4 Helte  liefern- Die Auszahnm^ 
innerhalb 14Tagen u n d  zwar an jeden Löser ohne Au n< 
und ohne  irgendwelche sonstigen V e r p f l i c h t u n g e n  ' a en|s'

| Verlosung oder oergl.), aber nur, wenn  der Aoonn^ „jgg 
betrag gleichzeit ig abgesandt  wurde; alles andere u - ^

I Astra-Vt rlag, Lokstedt-Schnelsen bei Hatü7 -

Mädchen, slow.-deutsch sprech., 
mit Nähkenntnissen, fudjt S iel 
le, geht auch zu Kindern. Adr. 
Verw. _______________ 12809

Fräulein, 45 Jah re  alt, aus 
besserem Hause, das alle Land- 
und häuslichen Arbeiten ver­
steht, wünscht als Wirtsdtaiterin 
unterzukommen, geht auch aufs 
Land. Anzufragen: Ieremetz.
Koroščeva ul. 32. 12708

K o r r e s p o J t W ^

ftrtelligentes Arau
nen  besseren $ ^ rrlt’

Leset u n d  verb reitet die

J ir ilim  N m

rig. größerer St"Äeinsteb-"pe 
ten unter „Z w er}J , 0)r .
feinsinnige Men>che> t2-> - 
Verwaltung.

mit schlagbarem W"ld , i-
5500 m-), in Studenc ^  
kaufen. Auskunf^be-,, 
Studenci. Villa

Innigsten Dank für all'e mir zU^e 
kommenen Liebesbexveise anlä- 
des schw eren Verlustes.

Tera v. Schatzl-Zlinsky*

12844

Schön möbl. Z im m er, separ., 
an besseren Herrn ab 15. Okto­
ber zu vergeben. Aleksandrova 
cesta 55/2, T ü r 9. 126781
Leer. Z im m er, Hauptplatznähe,. 
sofort zu vergeben. Adr. Berw.I 

12701

Der Gemeindeauschuß von Krcevioa
gibt die traurige Nachricht, daß sein langjähriges, verd ie -  
volles Mitglied und Gemeindekassier, Herr

Alois Lešnik
gewesener Besitzer und Cafetier in Krčevina

entschlafen ist. findet
Die Beisetzung des verdienstvollen G e m e in d o r a te ?  

Freitag, d$n 9. Oktober um 16 U hr am F ried h o i m 
statt. , ghreO'

Dem Dahingeschiedenen w erden w ir ein dauern 
des Angedenken bew ahren.

12842 Der Gemeindeausschuß von Krčevina bei
i M a r ib ° r '
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